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...	ist	eines	der	wichtigsten	Themen	unserer	Zeit,	das	uns	früher	oder	später	alle	
umtreibt.	Was	also	ist	zu	tun,	um	möglichst	lange	und	selbständig	in	den	eigenen	
vier	Wänden	wohnen	zu	bleiben?	Darüber	hinaus	rücken	die	Themen	Komfort	und	
Gesundheit	immer	stärker	in	den	Mittelpunkt.
																				in	Leipzig	wendet	sich	an	die	Zielgruppen	der	sogenannten	„Best	
Ager“,	aktive	und	interessierte	Menschen	50+,	die	sich	nicht	als	„Senioren“	ange-
sprochen	fühlen.
Dennoch	werden	ab	diesem	Lebensabschnitt	bestimmte	Weichen	gestellt,	die	über	
die	künftige	Lebensqualität	entscheiden.
Die entstehende informationslücke füllt                            in leipzig
•	 Es	geht	um	die	Modernisierung	des	Eigenheims.
•	 Den	Erwerb	einer	Immobilie	für	die	zweite	Lebenshälfte.
•	 Den	Umzug	in	eine	Seniorenresidenz	oder	eine	andere	Wohnform.
•	 Gesundheit	und	Vorbeugung.
•	 Produkte,	Reisen,	ein	Stück	Alltagskomfort,
•	 abe	auch	um	Aktuelles	aus	der	Region.
																				in leipzig erscheint 4x pro jahr 
•	 im	Lesezirkel
•	 Auslagestellen	wie	Apotheken...
•	 per	Postversand
„es kommt nicht darauf an,
wie alt man wird, 
sondern wie man alt wird“ ... 
Bundesministerin	Ursula	Lehr	a.D.
Willkommen
Wo Sonne ist, muss auch Schatten sein
	 Wenn	sich	der	Sommer	von	seiner	schönsten	Seite	zeigt,	möchten	sicher	
auch	Sie	gemütliche	Stunden	im	Garten	oder	auf	dem	Balken	genießen.	Doch	wer	
kennt	nicht	folgendes	Problem:	Kaum	haben	Sie	es	sich	mit	Freunden	zu	einer	ge-
selligen	Kaffeerunde	am	Gartentisch	bequem	gemacht,	beginnt	das	unentwegte	
Verrücken	des	Sonnenschirms.	Spätestens	jetzt	wäre	eine	gute	Gelegenheit,	über	
schicke	Schattenspender	nachzudenken,	die	zur	Größe	des	Außenbereiches	pas-
sen	und	dennoch	Flexibilität	bieten.	Erste	Ideen	finden	Sie	in	dieser	Ausgabe	von	
„Haus	&	Markt“.	Ein	weiterer	Tipp	der	Redaktion:	Auch	Ihre	Heizung	sollte	optimal	
auf	Sommer	eingestellt	sein.	Prüfen	Sie	die	aktuelle	Heizregulierung	und	planen	
Sie	schon	heute	für	den	Winter.	Die	Devise	sollte	lauten:	Genießen	Sie	das	Heute,	
denken	Sie	an	Morgen.
Kinderzimmer → 4
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ju
n
i 2
01
5
W
o
h
n
en
Mauerwerksanierung → 10
Bodenbeläge → 12
Bauelemente	-	Fenster → 14
Wintergarten → 16
r
en
o
v
ie
r
en
Heizung	→ 20
Veranstaltung → 22
en
er
g
ie
Garten-Spezial	→ 23
Rasen → 24
Naturstein → 26
Schattenspender → 30
Terrasse → 32
Garten-Accessoires → 33
Traumgarten → 34
Sp
ez
ia
l
Titelfoto:			 	
Foto:	Pavillione.de/txn-p
Michaela	Richter,	M.A.
Redaktion	Haus	und	Markt
Foto	Titelseite	links	unten:		 	 	
Foto:	tdx/Maisons	du	Monde	
Effektiver	Insektenschutz		
	 Kein	Zutritt	für	Plagegeister		 	 	 	 	
	 	 	 	 	 	 	 	 	 	
Nicht	jedes	Tier	im	Haus	ist	ein	Haustier.	Auch	wenn	sich	Motten,	Spin-
nen	und	Grashüpfer	regelmäßig	in	die	Wohnräume	verirren,	zählen	sie	
nicht	zu	den	besten	Freunden	des	Menschen	und	sollten	besser	draußen	
bleiben.	Denn	sind	die	Plagegeister	erst	einmal	in	den	Räumen,	wird	es	
schwer,	sie	ohne	erheblichen	Zeitaufwand	oder	chemische	Mittel	wieder	
loszuwerden.
Licht-	und	luftdurchlässige	Schutzvorrichtungen	für	Fenster,	Türen	und	
Lichtschächte,	die	fliegenden	und	krabbelnden	Tierchen	den	Zutritt	ver-
wehren,	sind	daher	besonders	empfehlenswert.	So	bietet	tesa	mit	dem	
Insect	Stop-Sortiment	hochwertige	und	passgenaue	Lösungen,	die	ohne	
Bohren	einfach	zu	montieren	und	leicht	zu	bedienen	sind.	Mit	ihrer	ele-
ganten	Optik	fügen	sich	die	praktischen	Helfer	harmonisch	in	jedes	Am-
biente	ein	und	ermöglichen	den	Bewohnern	ein	entspanntes,	insekten-
freies	Wohnen	und	ruhige	Nächte.	
(rbr-p)
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Im	Garten	nützlich,	im	Haus	eher	unbeliebt:	Fliegende	und	krab-
belnde	Insekten	können	mithilfe	von	luft-	und	lichtdurchläs-
sigen	Gittern	vor	Fenstern	und	Türen	am	Eindringen	gehindert	
werden.
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kinDerzimmer
So wollen Kinder wohnen
Jeder	vierte	Haushalt	in	Deutschland	lebt	mit	einem	bis	zu	15	Jahre	alten	Kind.	In	der	Summe	
gibt	es	derzeit	10,3	Millionen	Kinder	bis	15	Jahre	in	Deutschland,	das	sind	12,8	Prozent	der	Be-
völkerung.	Damit	sind	Kinder	eine	ernstzunehmende	Zielgruppe	für	die	Möbelindustrie.	
		 Der	offene	Grund-
riss	ist	im	Neubau,	aber	auch	
bei	Renovierungen	gesetzt:	
Küche,	Ess-	und	Wohnzim-
mer	verschmelzen	miteinan-
der.	Die	Wände	sind	weg	und	
kleine	Kinder	erobern	einfach	
alle	jetzt	offenen	Bereiche.	Das	
stellt	Eltern	vor	neue	Heraus-
forderungen	in	Sachen	kindge-
rechtes	Wohnen.	Der	Vergan-
genheit	gehört	nämlich	der	
Laufstall	an,	der	einstige	„Auf-
bewahrungskäfig“	für	Klein-
kinder,	der,	wenn	überhaupt,	
nur	ganz	kurz	und	nicht	auf	
Dauer	zum	Einsatz	kommen	
sollte.	Pädagogen	sind	sich	
einig,	dass	dieses	Möbel	eher	
entwicklungshinderlich	ist.	Al-
so	heißt	es	heute	mehr	denn	
je,	die	Wohnung	kindgerecht	
zu	gestalten.	Je	nach	Alter	des	
Kindes	kann	dies	sehr	unter-
schiedlich	ausfallen.	So	sind	bei	
Krabbelkindern	Sicherungen	
bei	Steckdosen,	bei	Medika-
menten-	und	Putzschränken,	
Ecken-	oder	Kanten-Schutz-
kappen	für	spitze	Möbel	und	
das	ständige	Wegräumen	„ge-
fährlicher“	Gegenstände	wie	
Messer,	Feuerzeuge,	angesagt.
Wenn	die	Kinder	älter	werden,	
reicht	oftmals	der	Platz	im	Kin-
derzimmer	nicht	aus.	In	vielen	
Wohnungen	sind	Kinderzim-
mer	immer	noch	zu	klein	zum	
Toben,	Turnen,	Basteln	und	
Spielen,	so	dass	Kinder	ihre	
Spielsachen,	die	große	Renn-
bahn	oder	die	Puppenstube,	
gerne	im	größeren	Wohnbe-
reich	ausbreiten	wollen.	Hier	
helfen	Paravents	und	die	Eini-
gung	mit	dem	Kind,	am	Ende	
des	Tages	die	Spielsachen	in	
Mehrzweck	ist	angesagt:	
Viele	Kindermöbel	können	
nach	Gebrauch	für	andere	
Zwecke	verwendet	werden.	
	 Foto:	:		tdx/PEFC
4 hauS & markt Juni	2015
W
o
h
n
en
W
o
h
n
en
den	dahinter	liegenden	Bereich	
zu	räumen.	
Trotz	aller	Vorsichtsmaß-
nahmen	haben	rund	15	Pro-
zent	aller	Kinder	in	Deutsch-
land	irgendwann	mal	einen	
Unfall.	Bei	allen	diesen	Unfäl-
len	passieren	60	Prozent	zu	
Hause.	Erst	danach	folgt	der	
Straßenverkehr.	Die	Gefahr	
im	eigenen	Zuhause	wird	sehr	
viel	geringer	eingeschätzt.	
Deshalb	sollten	sich	die	Eltern	
grundsätzlich	für	den	Kauf	
hochwertiger	Möbel	entschei-
den.	Die	Qualität	von	Kinder-
möbeln	ist	durch	das	GS-Zei-
chen	für	„Geprüfte	Sicherheit“	
oder	das	„Goldene	M“,	das	
RAL-Zeichen	für	Möbel,	doku-
mentiert.	
Darüber	hinaus	sollte	auf	Kin-
dersicherungen	bei	Steck-
dosen	geachtet	werden.	
Ebenso	ist	ein	sogenannter	
Fehlerstrom-Schutzschalter,	
FI-Schalter,	sinnvoll.	Er	un-
terbricht	die	Stromzufuhr	so-
fort,	wenn	Abweichungen	im	
Stromfluss	auftreten.
In	den	heimischen	Kinderzim-
mern	ziehen	robuste	Möbel-
modelle	gerne	aus	Naturholz	
ein,	die	unkaputtbar	sind	und	
eine	Vielzahl	an	positiven	
Eigenschaften	vereinen.	Die	
luftgefüllten	Zellen	des	orga-
nischen	Materials	sorgen	für	
eine	gute	Schall-	und	Wärme-
dämmung.	Wände,	Decken	
und	Fußböden	aus	Holz	re-
gulieren	die	Luftfeuchtigkeit,	
was	sich	positiv	sowohl	auf	
das	Raumklima	als	auch	auf	
die	Gesundheit	auswirkt.		
Holzoberflächen	wirken	zu-
dem	antibakteriell	und	damit	
hygienisch.	Ganz	deutlich	
geht	der	Trend	in	der	Kinder-
zone	zu	mehr	individueller	
Gestaltung,	weg	von	einheit-
lichen	Stilvorstellungen.	Ein	
deutlicher	Schwerpunkt	im	
aktuellen	Angebot	sind	soge-
nannte	Themenzimmer.	Von	
Seeräuber	über	Dschungel	
bis	hin	zur	Prinzessin	sind	alle	
möglichen	Themen	und	auch	
echte	Kinderfantasien	in	den	
Angeboten	der	Hersteller	zu	
finden.	Der	kleine	Fußballfan	
kann	sich	sein	Bettchen	mit	
Torvorrichtung	aussuchen,	
oder	der	Naturbursche	kann	
sich	mit	Seegras	und	Fröschen	
umgeben.	In	der	Gesamtge-
staltung	werden	Kinderzim-
mer	bunter.	Aber	Vorsicht:	
ein	Zuviel	an	Farben	kann	die	
kleinen	Gemüter	auch	unruhig	
machen,	denn	Kinder	nehmen	
Farbtöne	intensiver	wahr	als	
Erwachsene.	Aber	auch	die	
Grundfarbe	Weiß	wird	bei	Kin-
der-	und	Jugendmöbeln	ganz	
klar	bleiben.	Weiß	wirkt	strah-
lend	und	beruhigend	zugleich	
und	eignet	sich	daher	bestens	
für	Schrank,	Kommode	und	
Kinderbettchen,	das	sich	mög-
lichst	dem	Wachstum	des	Kin-
des	anpassen	sollte.
Werden	dann	noch	die	Wände	
kindgerecht	gestaltet,	steht	
dem	kleinen	Paradies	nichts	
mehr	im	Weg.
		
	 	 	 	 	 (ju/tDX)	
Themenwelten	erobern	die	Kinderwelt:	Das	erste	eigene	Häuschen	kann	
auch	ein	Bett	sein.	
Foto:	Haba/VDM
Vom	Kinderbett	zur	coolen	Couch:	Variable,	„mitwachsende“	Möbel	las-
sen	sich	leicht	umfunkionieren	und	schonen	den	Geldbeutel	der	Eltern.	
Foto:	tdx/Marlip
Holzspielzeug	ist	auch	heute	noch	pädagogisch	die	erste	Wahl,	um	Krea-
tivität	zu	entwickeln	und	um	unbelastet	von	Weichmachern,	syntheti-
schen	Duftstoffen	oder	anderen	ungesunden	Chemikalien	zu	spielen.	 	
Foto:	AMK
	 Juni	2015	 hauS & markt 5
raumauSStattung
Welchen Wohnstil lieben Sie?
Vom	Landhausstil	bis	zur	orientalischen	Einrichtung,	rustikal	oder	modern,	klassisch	oder	
verspielt	–	jeder	Bewohner	möchte	seine	eigenen	vier	Wände	nach	persönlichem	Geschmack	
einrichten.	Und	was	mögen	Sie	so?	
		 Wie	wir	auf	der	letz-
ten	Möbelmesse	erfahren	
haben,	liegt	im	Trend,	dass	es	
keinen	Trend	gibt.	Erlaubt	ist,	
was	gefällt.	Doch	viele	wissen	
nicht,	welche	Stilrichtung	über-
haupt	zu	ihnen	passt.	Hier	eini-
ge	Anregungen:
Sind	Sie	sehr	naturverbun-
den?	Dann	sollten	Sie	darauf	
achten,	natürliche	Werkstoffe,	
Holz,	Leinen,	Leder,	für	Ihre	
Einrichtung	zu	wählen.	Holz-
möbel	sind	sehr	langlebig	und	
robust,	deshalb	eignen	sie	sich	
auch	insbesondere	für	Fami-
lien	mit	Kindern.	Leinen	und	
Leder,	möglichst	in	natürlichen	
Farben,	schaffen	eine	eige-
ne	Gemütlichkeit	und	urtüm-
liche	Wohnatmosphäre.	Der	
Landhausstil,	aber	auch	der	
sogenannte	englische	Einrich-
tungsstil	sind	hier	erste	Wahl.		
Diejenigen,	die	zu	Hause	vor	
allem	entspannen	und	die	
Freizeit	genießen	wollen,	
sollten	überlegen,	was	ihnen	
im	Urlaub	gut	gefällt.	Ist	es	die	
mediterrane	Stimmung?	Dann	
sollten	Sie	auf	helle,	lichte	
Räume	setzen,	auf	Terracotta-
fliesen	und	andere	natürliche	
Einrichtungsgegenstände,	die	
Akzente	setzen.	Oder	fühlen	
Sie	sich	in	der	Provence	beson-
ders	wohl?	In	diesem	Fall	ist	
ein	Wohnstil,	der	romantische	
und	rustikale	Elemente	ver-
eint,	für	Sie	bestens	geeignet.	
Der	modische	„Long	Island	
Stil“,	der	durch	eine	beliebte	
Urlaubsregion	auf	der	Insel	
Long	Island	nahe	New	York,	
die	Hamptons,	bekannt	wurde,	
ist	eine	weitere	Variante.	Hier	
erinnern	dezente	Farben	wie	
Florale	Muster,	helle	Farben	
und	grazile	Muster	wirken	
verspielt	und	romantisch.	
	 Foto:	hülsta
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Beige	und	Weiß	an	Strand	und	
Dünen,	warme	Töne	wie	Blau,	
Grün	und	Rot	setzen	Akzente.
Lieben	Sie	Rüschen,	fl	orale	
Elemente	und	geschwungene	
Linien?	Dann	wird	der	roman-
tische	Wohnstil	Ihr	Favorit	sein.	
Detailverliebte,	grazile	Möbel	
stehen	im	Mittelpunkt,	die	vor	
allem	Frauen	ansprechen.	Der	
„Shabby	Chic“	ist	eine	Ab-
wandlung	des	Themas,	bei	
dem	die	Möbel,	beispielsweise	
vom	Flohmarkt,	durchaus	Ge-
brauchsspuren	tragen	dürfen.	
Das	sorgt	für	eine	familiäre	
Gemütlichkeit,	die	viele	Men-
schen	schätzen.	
Klare	Linien,	zurückhaltende	
Möbel,	große	Flächen	und	de-
zente	Farben	–	das	ist	quasi	das	
Gegenteil	des	Romantic	Looks.	
Besonders	geschätzt	von	
Leuten,	die	dem	Alltagsstress	
entkommen	wollen	und	Ab-
stand	von	der	Reizüberfl	utung	
gewinnen	wollen.	Skandina-
vische	Möbel,	aber	auch	der	
Bauhausstil	sind	dabei	die	rich-
tige	Wahl. 
	 	 	 	 	 (ju)	
Modern,	ohne	Schnörkel	und	Verzierung	–	hier	
lässt	sich	vom	Alltagsstress	bestens	entspannen.		
Foto:	tdx/Maisons	du	Monde	
Parkett,	Naturstein	und	Ledermöbel	sorgen	für	
eine	unnachahmliche	rustikale	Atmosphäre.	 	
Foto:	Kährs
gardinen und raum leipzig
 0341 69 70 40 06 
(mit Vorwahl wählen!)
Sommerfelder Str. 15 - 04299 Leipzig
Ihr Ansprechpartner: 
Herr Ronny Pestner        
  0163 256 49 18
...immer eine Idee!
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Die neue Lust am Bad
Das	heutige	Einrichtungskonzept	für	das	Bad	heißt	Individualität.	Und	die	will	gelebt	und	erlebt	
werden:	mit	viel	Komfort	und	barrierefreiem	Design,	neuen	Sanitärobjekten	und	Armaturen.	
		 „Herzlich	willkom-
men	in	Ihrem	neuen	Bad.	Mein	
Name	ist	Alisa,	und	ich	bin	
Ihre	digitale	Assistentin.“	Ein	
Badezimmer,	das	mit	seinem	
Nutzer	spricht	–	für	die	einen	
ein	faszinierender	Gedanke,	
für	die	anderen	undenkbar.	
Letztere	dürfen	beruhigt	sein:	
Echte	Dialoge	zwischen	Mensch	
und	Wanne	sind	bisher	nicht	
bekannt.	Dennoch	wird	im	Bad	
genug	gesprochen.	Damit	sie	
ständig	erreichbar	sind,	haben	
viele	Nutzer	ihre	Smartphones	
selbst	dort	dabei.	Nicht	zuletzt	
aber	auch,	weil	die	mobilen	Al-
leskönner	über	drahtlose	lokale	
Datennetze	Wasser	in	die	Wan-
ne	und	die	Nachrichten	über	
den	Spiegel	laufen	lassen.	Oder	
schlichtweg	für	Musik	sorgen.	
Oft	sitzen	dann	allerdings	die	
Lautsprecher	im	Spiegelschrank	
oder	sogar	in	der	Dusche	und	
Wanne.
Andererseits	will	man	dem	
Alltag	entfliehen.	Badezimmer	
heißen	deshalb	Antistressoa-
sen,	und	das	Beste	an	Einrich-
tung	ist	in	ihnen	gerade	gut	ge-
nug.	Auch	Armaturen	werden	
als	grundlegendes	Element	der	
Ausstattung	gesehen.	Während	
sie	früher	ausschließlich	zum	
Waschen	da	waren,	formen	sie	
heute	das	Wasser	und	reichen	
es	dar	–	mal	mit	kraftvollem	
Schwall,	mal	mit	sanftem	Strahl	
und	sparsamem	Verbrauch.	Ha-
ben	neben	den	Technikern	fan-
tasievolle	Designer	ihre	Finger	
im	Spiel,	ist	gleichermaßen	für	
spektakuläres	Äußeres	und	viel	
Gefühl	gesorgt.
Die	neuen	Wasserspender	mu-
ten	leicht	und	filigran	an	und	
kombinieren	harte	mit	weichen	
Konturen.	Dabei	müssen	die	
Griffe	zur	Regelung	des	Was-
serflusses	nicht	zwangsweise	
Das	Badezimmer	ist	ein	Ort	wie	jeder	andere,	an	dem	ständig	
Verbindung	zur	Außenwelt	gepflegt	wird.
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in	der	Nähe	des	Auslaufes	sit-
zen,	sondern	lassen	sich	losge-
löst	an	einer	anderen	Stelle	im	
Waschtisch	integrieren.	Knopf-
technologie	macht	dem	Hebel	
Konkurrenz.	Immer	öfter	wer-
den	Modelle	mit	unterschied-
lichen	Auslaufhöhen	angebo-
ten.	So	passen	sie	stets	zu	den	
nach	wie	vor	im	Trend	liegen-
den	hohen	Aufsatzwasch-	
becken,	die	es	in	zahlreichen	
Ausführungen	und	Materialien	
gibt.	Überhaupt	zählt	Individu-
alität	ohne	Zweifel	zu	den	Wör-
tern,	die	im	Zusammenhang	
mit	der	Einrichtung	des	Bades	
am	häufi	gsten	fallen.	Entspre-
chend	ist	das	Angebot	denn	
auch	so	breit	und	kombinati-
onsstark	wie	nie	zuvor.	Immer	
mehr	Markenhersteller	mischen	
Linien	zu	ganz	neuen	Raum-
konzepten.	Damit	setzt	sich	die	
grundlegende	Tendenz	aus	den	
Vorjahren	fort,	Standards	den	
Rücken	zu	kehren.	Das	Bad	als	
Designcollage,	das	sich	an	den	
Bedürfnissen	seiner	Nutzer	ori-
entiert.	Das	ist	es.
So	ein	Badezimmer	gilt	längst	
nicht	mehr	nur	als	Statussym-
bol,	sondern	als	Beweis	dafür,	
dass	man	für	seine	Fitness	
und	Gesundheit	viel	tut	und	
investiert.	Andererseits	ist	Ge-
sundheit	eine	Voraussetzung	
dafür,	lange	in	den	eigenen	vier	
Wänden	zu	bleiben.	Die	ande-
re	wichtige	Komponente:	eine	
Einrichtung	möglichst	ohne	
Barrieren.
Die	Menschen	sind	mittler-
weile	bereit,	für	ein	selbstbe-
stimmtes	Leben	in	den	eigenen	
vier	Wänden	tiefer	in	die	Tasche	
zu	greifen.	Zudem	beschäfti-
gen	sie	sich	früher	damit.	Einen	
Teil	dazu	beigetragen	haben	die	
zahlreichen	Produktinnovati-
onen	und	Einrichtungskonzepte	
der	Markenindustrie,	die	mit	
Chic	daher	kommen	–	vor	allem	
aber	mit	der	Botschaft,	allen	
Generationen	Komfort	und	Si-
cherheit	zu	bringen.	Die	neue	
Lust	am	Bad	basiert	also	nicht	
nur	auf	purem	Genuss,	sondern	
hat	einen	ernsthaften	demo-
grafi	schen	Grund.
Wenn	man	schon	dabei	ist,	zwi-
schen	den	Zeilen	zu	lesen,	dann	
darf	auch	diese	Beobachtung	
nicht	fehlen:	Das	Badezimmer	
hat	sich	in	den	vergangenen	
Jahren	den	anderen	Räumen	
geöffnet.	Nun	zieht	es	sich	ganz	
langsam	wieder	in	die	eige-
nen	vier	Wände	zurück	–	jedoch	
nicht,	ohne	das	Beste	aus	der	
Nachbarschaft	und	ihrem	Sinn	
nach	Wohnlichkeit	und	Vielfalt	
mitgenommen	zu	haben.
	 	 	 	 	 ((ju/vDS)	
Ein	schön	eingerichtetes	Bad	gilt	nicht	
mehr	nur	als	Statussymbol,	sondern	als	
Beweis	dafür,	dass	man	für	seine	Gesund-
heit	viel	tut.	
Foto:	VDS/Hansgrohe
Die	neuen	Wasserspender	mu-
ten	leicht	und	fi	ligran	an	und	
kombinieren	harte	mit	weichen	
Konturen.
Individualität	zählt	ohne	Zweifel	
zu	den	Wörtern,	die	im	Zusam-
menhang	mit	der	Einrichtung	des	
Bades	am	häufi	gsten	fallen.
Foto:		VDS/Durvit
Foto:	VDS/Dornbracht
BADEWANNE RAUS – DUSCHE REIN
fugenlos | barrierefrei | rutschfest
„Zu meiner Badrenovierung
kann ich nur sagen:
Happy, happy, happy!
Ich bin sehr zufrieden
und werde viterma
gerne weiterempfehlen.“
viterma Lizenzpartner Frank Panitz - Schöne Bäder | Reichenbachstr. 62 | 01217 Dresden
Tel 0800 24 24 883 (gebührenfrei) oder 0174 298 35 81 | dresden@viterma.com | www.viterma.com
Kompetente Beratung
bei Ihnen zu Hause
Alles aus einer Hand und
zum Festpreis
Rascher Umbau
mit wenig Schmutz
vorher
JETZT koste
nlos
Beratungste
rmin 
vereinbaren!
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Die	Außenabdichtung	sorgt	für	eine	dichte,	
trockene	Bausubstanz	und	Wohlfühlklima	im	Haus.			
	 	 	 	 	 Foto:	Getifix
mauerWerkSanierung
Nicht nur die Optik ist wichtig 
Alle	fünf	bis	zehn	Jahre	sollte	die	Fassade	einer	Auffrischung	unterzogen	werden.	Doch	bevor	
es	um	die	Wahl	eines	neuen	Putzes	und	neuer	Farbe	geht,	müssen	Fassade	und	Mauerwerk	
einer	sorgfältigen	Prüfung	unterzogen	werden.		
		 Bevor	die	Sanie-
rung	der	Fassade	in	Angriff	
genommen	wird,	sollte	der	
Untergrund	sorgfältig	geprüft	
werden.	Risse	im	Putz,	ab-
blätternde	Anstriche	und	hohl	
klingende	Putzflächen	sollten	
in	den	Frühjahrs-	und	Som-
mermonaten	repariert	werden,	
ehe	sie	sich	im	nächsten	Win-
ter	zum	teuren	Bauschaden	
entwickeln.	
Sind	die	Wände	bereits	feucht,	
macht	sich	ein	modriger	Ge-
ruch	bemerkbar	und	finden	
sich	Anzeichen	für	Schimmel,	
sind	das	oft	die	Folgen	einer	
fehlenden	oder	mangelhaften	
Abdichtung	des	Mauerwerks	
gegen	aufsteigende	Feuch-
tigkeit.	Wer	den	Schaden	be-
heben	möchte,	hat	zwischen	
unzähligen	Verfahren	die	Qual	
der	Wahl.	Hersteller	Isotec	
empfiehlt	Eigenheimbesit-
zern,	auf	der	Hut	zu	sein,	denn	
längst	nicht	alle	angebotenen	
Verfahren	und	Produkte	hal-
ten,	was	sie	versprechen.
Die	Ursache	von	Feuchtig-
keitsproblemen	ist	oftmals	im	
Bereich	der	Kelleraußenwände	
lokalisiert,	die	in	direktem	Kon-
takt	mit	dem	feuchten	Erdreich	
stehen.	Fehlt	eine	Abdichtung	
im	Mauerwerk,	kann	aufstei-
gende	Feuchtigkeit	Schäden	
bis	in	das	erste	Stockwerk	
anrichten.	In	diesem	Fall	ist	
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eine	nachträgliche	Horizon-
talsperre	anzuraten.	Dabei	
stehen	verschiedene	Verfah-
ren	zur	Auswahl:	mechanische,	
elektrophysikalische	sowie	
Bohrloch-Injektionsverfahren.	
Wer	sich	dazu	entschließt,	
den	Schaden	beheben	und	die	
Wand	nachträglich	abdichten	
zu	lassen,	sollte	jedoch	auf	
geprüfte	Sanierungsmetho-
den	achten	–	denn	nicht	alle	
Maßnahmen	entsprechen	den	
allgemein	anerkannten	Regeln	
der	Bautechnik.
Deshalb	heißt	es:	Erst	planen,	
dann	handeln.	Der	Fachmann	
stellt	den	Schaden	fest,	geht	
aber	auch	gleich	der	Ursache	
auf	den	Grund.	Ein	Feuchtig-
keitsschaden,	der	nicht	richtig	
und	sorgfältig	behoben	wird	
und	der	nach	einer	(teueren)	
Modernisierung	wieder	auf-
tritt,	ist	ein	Albtraum	für	jeden	
Hausbesitzer.	Und,	wie	schon	
erwähnt,	sollten	Prüfung	und	
Analyse	von	einem	Experten	
durchgeführt	werden,	denn	
das	ist	keine	Arbeit	für	den	
Laien.	Lassen	Sie	sich	Refe-
renzen	von	gelungenen	Sanie-
rungen	vorlegen,	bevor	Sie	ei-
nen	Fachbetrieb,	der	auch	stets	
aus	der	Region	kommen	sollte,	
beauftragen.
		
Zu	berücksichtigen	sind	–	wie	
bei	jeder	größeren	Moderni-
sierungs-	oder	Sanierungs-
maßnahme	–	auch	zusätzliche	
Arbeiten.	So	sollte	der	Gar-
tenbereich	mit	einbezogen	
werden.	Dringt	die	Feuchtigkeit	
von	außen	in	das	Mauerwerk,	
empfiehlt	sich	eine	Außenab-
dichtung	der	Wände.	Das	heißt,	
die	betroffene	Wand	muss	
freigelegt	und	getrocknet	wer-
den.	Deshalb	sollten	solche	
Arbeiten	im	Frühjahr	in	Angriff	
genommen	werden,	weil	sich	
im	Anschluss	der	Garten	ent-
weder	neu	gestalten	lässt	oder	
sich	zumindest	entsprechend	
schnell	erholt.	
Soll	jedoch	unbedingt	auf	
Außenarbeiten	verzichtet	
werden,	vielleicht	weil	die	
Gartenanlage	gerade	neu	ge-
staltet	wurde,	das	Haus	unter	
Denkmalschutz	steht	oder	eine	
Garage	direkt	an	das	Haupt-
gebäude	anschließt,	können	
auch	Abdichtungsmaßnahmen	
von	innen	ergriffen	werden.	
Auch	hier	ist	in	jedem	Fall	der	
Fachmann	gefragt.	Insbeson-
dere	ist	die	Abdichtung	des	
sogenannten	„Wand-Sohlen-
Anschlusses“	wichtig,	weil	von	
dort	oftmals	die	Feuchtigkeit	
in	das	Gebäude	tritt.	Deshalb	
wird	hier	ein	spezieller	Mörtel	
verwendet,	der	in	einem	se-
paraten	Arbeitsschritt	vor	der	
Verwendung	des	eigentlichen	
Abdichtungsmaterials	aufge-
tragen	wird.
		
Werden	diese	Faktoren	be-
rücksichtigt,	steht	einer	dau-
erhaften	und	wertbeständigen	
Sanierung	nichts	mehr	im	Weg	
und	auch	der	nächste	Winter	
kann	dann	auch	irgendwann	
kommen.
	 	 	 	 (ju/iSoteC)	
Sommerkondensation
tritt auf die kalten Wandoberflächen des kellers die warme 
Sommerluft, so gibt diese die gespeicherte Feuchtigkeit als 
kondensat ab. mit dem bloßen auge ist das oft nichtmal 
sichtbar. Denn warme luft kann viel mehr Feuchtigkeit 
speichern und transportieren als kalte luft. Für viele be-
wohner droht eine böse Überraschung: statt Frische und 
behaglichkeit ist plötzlich die Feuchtigkeit im haus. ein un-
gebetener gast, der auch den unangenehmen und muf-
figen geruch im keller verursacht – oder sogar noch ver-
stärkt.
Was viele nicht wissen: es gibt unterschiedliche arten von 
Feuchtigkeitsschäden. Die Sommerkondensation ist etwas 
anderes und stellt auch andere anforderungen an eine Sa-
nierung als beispielsweise aufsteigende Feuchtigkeit, die 
über das erdreich ins kellermauerwerk eindringt. aufstei-
gende Feuchtigkeit ist die Folge einer nicht funktionstüch-
tigen horizontalabdichtung, darauf hat der bewohner mit 
seinem nutzungsverhalten aber keinen einfluss. ganz im 
gegensatz zur Sommerkondensation, die jeder bewohner 
durch sein eigenes verhalten regulieren und so Feuchte- 
und Schimmelpilzschäden direkt vermeiden kann.
Die wichtigsten lüftungs-tipps auf einen blick:
• an heißen tagen tagsüber nicht lüften, sondern gezielt 
morgens und abends
• an kühlen Frühlings- und Sommertagen den keller mehr-
mals am tag für etwa 10 bis 15 minuten durchlüften
• unter berücksichtigung der vorgenannten punkte: den 
Wasch- und trockenkeller gerade nach Waschgängen kurz 
durchlüften
• Schränke und regale mit einem abstand von 10 zentime-
tern an die außenwand stellen, damit die luft ausreichend 
zirkulieren kann. 
(Quelle: isotec)
Lässt	sich	eine	Außenabdichtung	nicht	realisieren,	
gehen	die	Fachleute	von	innen	gegen	die	Feuchtig-
keit	vor.				 	 	 	 Foto:	Isotec
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Naturkork	ist	der	perfekte	Bodenbelag	auch	fürs	Bad
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RENOfloor®	–	Ihr	Spezialist	für	dauerhafte	Steinteppich-Bodenbeläge
boDenbeläge
Bad-Planung  
Bei	der	Auswahl	des	Bodenbelags	für	das	Badezimmer	sollte	auf	eine	harmonische	Abstim-
mung	mit	den	übrigen	sanitären	Objekten	im	Raum	geachtet	werden	–	ganz	gleich,	ob	die	
bestehenden	Sanitäranlagen	im	Raum	erhalten	bleiben	sollen	oder	im	Zuge	einer	Generalre-
novierung	des	gesamten	Bades	ausgetauscht	werden.			
		 Besonders	das	Zu-
sammenspiel	von	Farbe,	
Form,	Struktur	und	Licht	im	
Bad	sollte	Berücksichtigung	
finden.	Neben	den	optischen	
Voraussetzungen	muss	Bo-
denbelag	im	Badezimmer	
wasser-	und	feuchtigkeits-
beständig	sein.	Hinzu	kommt	
eine	ausreichende	Rutsch-
festigkeit	der	Materialob-
erfläche.	Eigenschaften	wie	
Pflegeleichtigkeit	und	Hygi-
ene	der	Bodenbeläge	sollten	
ebenfalls	nicht	außer	Acht	
gelassen	werden.	
pvC oder linoleum
Kunststoffbodenbeläge,	et-
wa	PVC	oder	Linoleum,	sind	
in	Feuchträumen	eine	gute	
Wahl	zur	Verlegung.	Beson-
ders	wenn	aufgrund	des	
Untergrundes	das	Verlegen	
von	Fliesen	problematisch	
ist,	stellen	diese	Beläge	eine	
hervorragende	Alternative	
Wird	das	gesamte	Badezimmer	neu	gestaltet,	sollte	der	Be-
reich	unter	der	Einbaubadewanne	ausgespart	werden,	da	hier	
vermehrt	Feuchtigkeit	und	weniger	Frischluftzufuhr	auftreten
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Haus & Markt - Das hausbesitzer-magazin 
Anzeigenschluss	für	die	Juli-Ausgabe:	
26.06.2015
Jeden	Monat	mit aktuellen Themen rund ums Haus
Anzeigenverkauf	 	
Region	Leipzig:	0341-6010017 
Region	Dresden:	0351-3160874
dar.	Es	gibt	sie	in	unterschied-
lichsten	Designs	und	ihre	
hochwertigen	Eigenschaften	
in	Sachen	Widerstandfähig-
keit	und	Belastbarkeit	ma-
chen	sie	für	Feuchträume	
geeignet.
kork
Eignet	sich	Korkboden	fürs	
Bad?	Wer	es	natürlicher	mag,	
setzt	auch	auf	Kork,	zum	
Beispiel	im	Bad.	Gerade	für	
Badezimmer	stellt	Klebekork	
eine	echte	Alternative	zu	
den	klassischen	Stein-	oder	
Keramikfliesen	dar.	Voraus-
setzung	ist	neben	einem	
geeigneten	Unterboden	eine	
professionelle	Verlegung	und	
eine	Oberflächenbehand-
lung	sprich	Versiegelung	
mit	einem	Wasserlack.	Auch	
die	Kanten	zu	den	Wänden	
müssen	geschützt	sein,	da-
mit	kein	Wasser	unter	den	
Korkboden	dringen	kann.	Für	
Nassbereiche	ist	schwim-
mend	verlegter	Korkboden	
(Klick-Kork)	hingegen	nicht	
geeignet,	da	an	den	Deh-
nungsfugen	oder	Übergangs-
schienen	Wasser	unter	den	
Bodenbelag	gelangen	und	es	
dadurch	zu	Schimmelbildung	
kommen	kann.
Feuchtraum- parkett -und 
laminat
Parkett	und	Laminat	sind	
heute	in	Wohn-	und	Schlaf-
räumen	ein	gewohnter	An-
blick.	In	Feuchträumen,	wie	
Küche	und	Badezimmer,	
drängt	sich	dagegen	noch	
zu	oft	der	Gedanke	auf,	dass	
sich	Holz	und	Wasser	oder	
hohe	Luftfeuchtigkeit	nicht	
vertragen.	Dem	ist	heute	
nicht	mehr	so.	Es	gibt	Hölzer,	
denen	Nässe	nicht	schadet	
und	Beschichtungen	sowie	
Versiegelungen,	welche	das	
Holz	schützen.	So	gibt	es	
heute	entsprechendes	Par-
kett	und	Laminat,	welche	den	
besonderen	Belastungen	in	
Feuchträumen,	wie	Küche	
oder	Badezimmer	gewach-
sen	sind.	Wichtig	sind	jedoch	
eine	fachgerechte	Verle-
gung	und	eine	dauerhafte	
ordentliche	Pflege.	Werden	
aber	die	Herstellervorgaben	
eingehalten,	kann	man	sich	
lange	an	einem	Fußboden	
mit	„warmer“	Ausstrahlung	
erfreuen.
Steinteppich
Steinteppich	ist	ein	strapa-
zierfähiger,	pflegeleichter	und	
für	Allergiker	freundlicher	
Bodenbelag,	der	sich	zuneh-
mender	Beliebtheit	erfreut	
und	heutzutage	in	nahezu	
allen	Bereichen	eingesetzt	
wird.	Neben	den	Terrassen	
und	Balkonen	zählen	heut-
zutage	auch	Küchen	und	Ba-
dezimmer	zu	den	beliebten	
Einsatzorten	für	diesen	Bo-
denbelag.	Im	Vergleich	zu	an-
deren	Bodenbelägen	zeichnet	
sich	Steinteppich	durch	seine	
extreme	Widerstandsfähig-
keit	und	Stabilität	aus	und	
wird	aufgrund	seiner	Be-
schaffenheit	überwiegend	in	
den	Bereichen	mit	intensiver	
Beanspruchung	in	Gebrauch	
genommen.	In	den	Nassbe-
reichen	soll	bei	Steinteppich,	
besonders	im	Bad,	auf	die	
richtige	Verlegung	und	Nach-
behandlung	geachtet	werden.
naturstein
Naturstein-Bodenbeläge	
bestehen	aus	massiven,	ge-
sägten,	gebrochenen	oder	
geschliffenen	Platten	von	Ge-
steinen	wie	Marmor,	Traver-
tin,	Dolomit	oder	Solnhofer	
Kalkstein.
Wie	bei	den	Betonwerk-
steinen	werden	auch	diese	
Beläge	bevorzugt	im	Mörtel-
bett-Verfahren	verlegt,	bei	
geringen	Plattenstärken	kön-
nen	diese	auch	im	Klebever-
fahren	eingebracht	werden.	
Da	mineralische	Beläge	bei	
entsprechender	Vorbehand-
lung	/	Herstellungsverfahren	
fast	keine	Feuchtigkeit	auf-
nehmen,	sind	derartige	Ma-
terialien	für	Feuchträume	wie	
Bäder	und	Waschräume	sehr	
gut	geeignet.
Fliesen mit dem besonderen 
extra:
-	Antischmutzfliese:		 	
„Madera“	von	Jasba
Die	Fliesen	„Madera“	sind	
mit	der	funktionalen	Ober-
fläche	„Hydrotect“	beschich-
tet.	Das	in	die	Glasur	einge-
brannte	Titandioxid	bewirkt,	
dass	Wasser	großflächig	über	
die	Fliesen	fließt.	So	wer-
den	Ablagerungen	gelöst	und	
fortgeschwemmt.	Gleichzei-
tig	zersetzt	das	Titanoxid	in	
Kombination	mit	Licht	und	
Wasser	vorhandenen	Schmutz	
und	Bakterien.	Sogar	störende	
Gerüche	sollen	neutralisiert	
werden.
-	Fliesen	mit	Lotuseffekt:		
„Vitraclean“	von	Vitra
Dank	einer	auf	Nanotechno-
logie	basierenden	Beschich-
tung	reinigen	sich	Fliesen	
mit	der	Spezialoberfläche	
„Vitraclean“	nahezu	von	al-
lein,	da	Flüssigkeiten	von	ih-
nen	einfach	abperlen.	Sollte	
doch	mal	etwas	haften	blei-
ben,	lässt	es	sich	mit	einer	
warmen	Seifenlauge	schnell	
wegwischen.	So	bleibt	immer	
alles	schön	sauber,	und	sogar	
Kalkränder	sind	schnell	ent-
fernt.
-	Rutschhemmende	Fliesen:	
„Arat“	von	Cero-Keramik
Die	rutschhemmenden	Flie-
sen	bieten	nach	dem	Duschen	
und	Baden	gleich	vom	ersten	
Schritt	an	sicheren	Stand.	
Dank	der	rauen	Oberfläche	ist	
die	Serie	„Arat“	extrem	tritt-
sicher.	Die	Fliesen	überzeu-
gen	nicht	nur	durch	Funktio-
nalität,	sondern	erlauben	mit	
verschiedenen	Farben	und	
Oberflächen	auch	das	ele-
gante	Gestalten	des	Bade-
zimmers.
	 	 	 	 (ke)	
Fliesen- und Naturstein
Thomas Schindler
Altenburger Straße 48, 04275 Leipzig
Funk: 0163 342 26 01
E-Mail: th.schindler@fl iesen-schindler.de
FLIESENLEGER
FACHBETRIEB
S CH I ND L E R
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		 Technikverliebte	wer-
den	ihre	wahre	Freude	an	einer	
Fensterautomatisierung	haben.	
Doch	was	bringt	das	außer-
dem?	Eine	ganze	Menge,	nach	
Auskunft	des	Fachmanns.	„Au-
tomatisierte	Elemente	können	
für	eine	perfekt	abgestimmte	
Lüftung	im	Haus	sorgen,	sie	
ermöglichen	eine	verbesserte	
Nutzung	kostenloser	solarer	
Energiegewinne	und	sie	helfen	
dabei,	den	Heizenergiever-
brauch	optimal	zu	regulieren“,	
erklärt	der	Geschäftsführer	des	
Verbandes	Fenster	+	Fassade	
(VFF),	Ulrich	Tschorn.
Wie	bei	elektrifizierten	Sys-
temen	im	Auto	gilt:	Bereits	
die	Steuerung	grundlegender	
Funktionen	im	Haus	kann	ei-
ne	große	Erleichterung	für	die	
Bewohner	darstellen.	Wäh-
rend	früher	die	Kurbel	das	
Autofenster	öffnete,	wur-
den	irgendwann	elektrische	
Fensterheber	zum	Standard	
in	Kraftfahrzeugen.	Ähnlich	
praktisch	sind	automatisch	
öffnende	und	schließende	
Fenster	–	besonders	da,	wo	
man	nur	schlecht	an	sie	he-
rankommt.	„Man	denke	nur	
an	schwer	erreichbare	Fenster	
oder	an	Oberlichter.	Wer	hier	
eine	Automatisierung	einplant,	
spart	sich	das	Herumklettern	
auf	einem	Tritt	oder	das	lästige	
Hantieren	mit	einer	Kurbel“,	
Per Knopfdruck das Fenster öffnen
Autotüren,	das	Garagentor,	Fernseher,	DVD-Player	–	immer	mehr	Geräte	lassen	sich	mittels	
Fernbedienung	betätigen.	Warum	nicht	Fenster	und	Rollläden?	Geht	auch,	sagen	die	Fachleute	
und	erklären	die	kleinen	Wunderwerke	der	Technik.		Haus	&	Markt	hat	nachgefragt.		
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so	Ulrich	Tschorn.	Bereits	ein	
Schalter	an	der	Wand	ermög-
licht	die	Ansteuerung	des	
Fensters.	Darüber	hinaus	gibt	
es	aber	–	wie	für	alle	weiteren	
Elektrifi	zierungsarten	auch	
–	Fernbedienungen,	Touch-
screens	mit	einer	Zeitsteue-
rung	oder	die	Bedienung	per	
Smartphone	von	unterwegs.	
Wer	die	Lüftung	des	Hauses	
oder	der	Wohnung	allerdings	
weiter	optimieren	möchte,	
ist	mit	einer	Kombination	aus	
Luftqualitätssensoren	und	von	
diesen	angesteuerten	automa-
tisierten	Fenstern	gut	beraten	
–	im	besten	Fall	in	Verbindung	
mit	einer	Energie	sparenden	
Kopplung	von	Fensterlüf-
tung	und	Heizungssteuerung.	
„Ebenfalls	sinnvoll	ist	die	so-
genannte	Nachtauskühlung.	
Dabei	werden	die	Fenster	im	
Sommer	nachts	oder	frühmor-
gens	automatisch	geöffnet,	um	
kühlere	Luft	hereinzulassen.	So	
kann	der	Klimatisierungsbedarf	
am	Tage	erheblich	reduziert	
werden“,	erklärt	Tschorn.	Als	
sinnvolle	Ergänzung	der	Fen-
stersteuerung	gibt	es	elek-
trische	Verschattungssysteme,	
die	zum	Beispiel	im	Sommer	
bei	Bedarf	den	Hitzeeintrag	
durch	automatisches	Schließen	
der	Rollläden	oder	der	Außen-
jalousien	reduzieren.	Im	Winter	
hingegen	können	die	Systeme	
etwa	nachts	die	Wärmedäm-
mung	der	Fenster	verbessern	
oder	–	wenn	gewünscht	–	die	
kostenlose	Sonnenenergie	zum	
Erwärmen	der	Räume	nutzen,	
was	zusätzlich	die	Heizkosten	
verringert.	Vollständig	unab-
hängig	arbeiten	schlussendlich	
intelligente	Steuerungen,	die	
anhand	des	aktuellen	Bedarfs	
sämtliche	steuerbare	Funk-
tionen	des	Hauses	bedienen	
können,	auf	die	der	Bewohner	
aber	gleichwohl	nach	eigenen	
Wünschen	Einfl	uss	nehmen	
kann.	
Der	abschließende	Exper-
tenrat:	„Bei	den	Fenstern	ist	
in	Sachen	Automation	noch	
lange	nicht	Schluss.	Auch	für	
die	Haustür	gibt	es	praktische	
Automationssysteme.	Zu	nen-
nen	wäre	hier	ein	modernes	
Fingerprint-System	plus	Audio-	
und	Videoüberwachung,	was	
zum	einen	den	Komfort	erhöht,	
gleichzeitig	aber	auch	für	mehr	
Sicherheit	sorgt.“
	 	 	 (ju/vFF/DS)	
Mit	nur	einem	Knopfdruck	lassen	sich	Rollläden	und	Fenster	
komfortabel	bedienen.	
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 Fenster Holz-Aluminium-Kunststoff
 Wintergärten und Rollläden
 Hauseingangstüren
Morlok Fensterfabrik GmbH
Böhlener Str. 30 - 04571 Rötha
Telefon 0342 06 / 5 40 16
www.fenster-morlok.de
/Leipzig
Ein Begriff für 
Qualität
Experte	Ulrich	Tschorn	sieht	viele	
Möglichkeiten	hinsichtlich	der	
Fensterautomatisierung.
Kostenlose	Sonnenwärme	nut-
zen,	Lüften	oder	die	Blendwir-
kung	der	Sonne	reduzieren,	geht	
mit	automatisierten	Elementen	
kinderleicht.
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		 Ein	Wintergarten	
im	Sommer?	Auch	das	kann	
durchaus	reizvoll	sein.	Einige	
Pfl	anzen,	duftende	Blumen,	
Orchideen	und	Palmen,	können	
dort	das	ganze	Jahr	gehalten	
werden.	So	können	Pfl	anzen,	
die	sonst	nur	im	Süden	so	rich-
tig	üppig	gedeihen,	auch	in	
unseren	Gefi	lden	ihre	Pracht	
entfalten.	
Und	auch	gerade	im	Sommer	
gibt	es	durchaus	kühle	und	
nasse	Tage	und	Abende,	in	
denen	ein	Dach	über	dem	Kopf	
und	etwas	Schutz	gut	tun.
Dennoch:	Gerade	im	Sommer	
kann	sich	ein	Wintergarten	
bei	direkter	Sonneneinstrah-
lung	so	stark	aufheizen,	dass	
er	praktisch	unbewohnbar	ist.	
Dann	muss	eine	Menge	Ener-
gie	aufgebracht	werden,	um	
die	Temperatur	wieder	auf	
ein	angenehmes	Maß	herun-
terzukühlen.	Das	ist	jedoch	
teuer	und	umweltschädlich.	
Moderne	Sonnenschutzgläser	
verfügen	über	eine	Beschich-
tung,	die	das	Sonnenlicht	zwar	
nahezu	ungehindert	einfallen	
lässt,	gleichzeitig	aber	große	
Mengen	der	wärmenden	Son-
nenstrahlen	herausfi	ltert.	Da-
bei	sind	diese	Gläser	in	ihrer	
Durchsicht	nahezu	neutral	–	
keine	Einfärbung	oder	Verspie-
gelung	behindert	die	Durch-
sicht	nach	außen.	
Sonnenschutz	ist	eine	wei-
tere	Option.	Natürlicher	Son-
nen	schutz	kann	durch	Bäu-
Der Wintergarten im Sommer
Wenn	Sie	Ihren	Wintergarten	auch	im	Sommer	nutzen	möchten,	sollten	Sie	vor	allem	darauf	
achten,	dass	ein	ausreichender	Sonnenschutz	und	ein	Lüftungssystem	vorhanden	ist.	
Wintergarten
Ein	Wintergarten	lässt	sich	auch	im	Sommer	
bestens	nutzen.
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me,	Sträu	cher	und	Gebäude	
gewährleistet	sein.	Für	eine	
außenliegende	Beschattung	
spricht,	dass	die	Sonnenein-
strahlung,	welche	nicht	in	den	
Wintergarten	gelangt,	auch	
nicht	wieder	abgeführt	werden	
muss.	In	jedem	Falle	sollte	die-
se	Schattierung	aber	mit	einem	
Steuergerät	ausgestattet	sein,	
damit	der	Wintergarten	sich	
selbst	überlassen	werden	kann	
und	nicht	ständiger	Aufsicht	
bedarf.
Bei	einer	innen	lie	genden	Be-
schattung	werden	in	Ver	bin-
dung	mit	effektiven	Lüftungs-
ele	men	ten	gute	Ergeb	nisse	
erzielt.	Auf	elektronische	
Steue	run	gen,	sowie	Sensoren,	
wie	Wind-und	Regenwäch	ter	
kann	verzichtet	werden.	Auch	
bei	Windeinwirkung	auf	den	
Wintergarten	kann	diese	Be-
schattungsart	genutzt	werden.
	
Bei	der	Lüftung	wird	unter-
schieden	zwischen	der	natür-
li	cher	Lüftung,	bei	der		er-
wärmte	Luft	nach	oben	steigt	
und	über	Dach-oder	Seitenfen-
ster	abgeführt	werden	kann.	
Diese	Lüftungs	art	arbeitet	
geräuschlos	und	ohne	Energie-
aufwand.	Bei	der	motorischen	
Lüftung	wird	der	Luftaustausch	
über	Zuluftöffnungen	mittels	
Walzen-bzw.	Radiallüfter	aus-
geführt.	Diese	Art	der	Lüftung	
benötigt	keine	geöffneten	Flü-
gel	und	schafft	somit	bei	Ab-
wesenheit	kei	nen	erleichterten	
Zugang	für	Unbefugte.	Sinnvoll	
kann	auch	eine	Kombination	
zwischen	natürli	cher	und	mo-
torischer	Lüftung	sein.
	 	 	 (ju)	
Schanz Rollladensysteme GmbH
Telefon kostenlos 0800/ 900 50 55
www.schanz.de - hm@schanz.de
Klima und Schutz
nach Maß
Die Schrägrollladen 
für aussergewöhnliche 
Fensterformen und
Wintergärten
eXpertentipp von Steffen Schanz, kaufmännischer geschäftsleiter der Schanz rollladensysteme gmbh
Welche beschattungsmaßnahmen empfehlen 
Sie für den Wintergarten?
Für	den	Wintergarten	empfehle	ich	ei-
nen	Wintergarten-Rollladen	aus	Alumi-
nium.	Man	stelle	sich	vor,	ein	Winter-
garten	hat	die	angenehme	Temperatur	
von	20	Grad.	Strahlt	die	Sonne	einen	Tag	
lang	ganz	ohne	Schutz	eines	Rollladens	
ein,	entwickelt	sich	mit	38	Grad	eine	
brütende	Hitze	in	seinem	Inneren.	An	
einem	heißen	Sommertag	sogar	noch	
deutlich	mehr.	Das	ist	eine	Hitzeent-
wicklung	von	über	90	%!		
Ein	Schanz-Rollladen	verhindert	dies	
und	sorgt	für	ein	angenehmes	und	gesundes	Klima:	Trotz	
direkter	Sonneneinstrahlung	den	ganzen	Tag,	bleibt	die	
Temperatur	im	Wintergarten	mit	einem	Schanz-Rollladen	
(Vollprofil)	bei	angenehmen	22	°C.	Und	selbst,	wenn	jede	
dritte	Lamelle	des	Schanz-Rollladens	eine	lichtdurchläs-
sige	Select-Profile	Lichtschiene	ist,	bleibt	es	im	Wintergar-
ten	angenehm:	Die	Temperatur	erhöht	sich	über	den	Tag	
nur	auf	22,5	°C,	was	eine	Steigerung	von	nur	10	Prozent	ist.	
Optimal!	Denn	obwohl	durch	die	innovativen	Lichtschie-
nen	Tageslicht	in	den	Raum	fällt,	ist	das	Klima	im	Inneren	
höchst	angenehm.	
Die	cleveren	Rollläden	von	Schanz	schützen	also	vor	allzu	
großer	Hitzeentwicklung	–	und	eignen	sich	nicht	nur	für	
den	Wintergarten,	sondern	auch	für	die	Fenster	der	ande-
ren	Zimmer.	Zusätzlich	bietet	unser	Rollladen	Schutz	vor	
Hagel,	einer	hohen	Windlast,	ist	nachträglich	montierbar	
und	ist	für	jede	Form	des	Wintergartens	machbar.	
Mehr	unter	www.rollladen.de
Aluminium-Rollläden	er-
zeugen	ein	angenehmes	
Lichtspiel	und	ein	Am-
biente,	in	dem	man	sich	
direkt	wohlfühlt.
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Das Unternehmen fertigt Aluminium - Pro-
fi lsysteme für Wintergärten, Terrassenü-
berdachungen, Carports, Vordächer und 
Lichtgauben. Es verfügt nicht nur über eine 
moderne Produktion und Logistik, sondern 
auch über eine hauseigene Entwicklungs-
abteilung, die sich bereits durch zahl-
reiche wegweisende Produktinnovationen 
auszeichnen konnte. Das rund 45-köpfi ge 
Team sorgt dafür, dass qualitativ hochwer-
tige und individuelle Produkte die Wohn-
qualität von Immobilien heben. Einen Über-
blick über das Tun im Norden gibt unter 
anderem die komplett neu überarbeitete 
Homepage des Unternehmens. 
Gegründet wurde die Schilling GmbH im 
Jahre 1989 von Diedrich und Christa Schil-
ling zusammen mit Ihrer Tochter Birgitt, als 
Schilling Systemprofi le Spetzerfehn (SSS). 
Die Eintragung in das Handelsregister er-
folgte im Jahre 1990. „Mein Schwiegerva-
ter hat damals klein angefangen und nach 
und nach expandiert“, berichtet Geschäfts-
führer Ralf Schmidt. Als erste Dachserie 
ging die Typenserie-2100 an den Start. 
„Wir waren auch im Elementebau aktiv, 
so dass eine weitere Firma Schilling Ele-
mentebau GmbH gegründet wurde“, blickt 
Ralf Schmidt zurück. Die Firmen Schilling 
Systemprofi le und Schilling Elementebau 
GmbH haben im Jahr 1995 zur Schilling 
GmbH fusioniert.
Aufgrund des immer größeren Erfolges des 
Unternehmens standen in den folgenden 
Jahren einige Umzüge an, da die Raumka-
pazitäten erschöpft waren. Seit 2011 ist 
die Schilling GmbH am jetzigen Standort 
in Großefehn ansässig, hier befi nden sich 
Produktions- und Lagerhallen sowie ein Ver-
waltungsgebäude. „Die Baumaßnahmen 
waren keine leichte Entscheidung, da die 
Wirtschaft zu diesem Zeitpunkt ja etwas 
schwach war“, so der Geschäftsführer. 
Fest steht jedoch, dass sich der Einsatz ge-
lohnt hat: Der Materialfl uss ist nun absolut 
zweckführend.
Natürlich sind es aber nicht nur Investiti-
onen in die Räumlichkeiten gewesen, die 
das Unternehmen am Markt erfolgreich ma-
chen. „Wir haben uns maschinell massiv 
verstärkt, vieles wird computergesteuert. Zu-
dem können wir durch unsere hauseigene 
Software punkten“, berichtet Hinrich Brau-
er, Vertriebsleiter des Unternehmens. 
Im Jahr 2014 schied Diedrich Schilling  
( zu seinem 70. Geburtstag ) als Geschäfts-
führer aus. Seit dem wird die Fa. Schilling 
GmbH von dem Geschäftsführer Ralf Schmidt 
allein vertreten, mit tatkräftiger Unterstüt-
zung der Prokuristen Hinrich Brauer, Reiner 
Schmidt und Birgitt Schmidt.
Erfolgreiche Systeme
Ein wichtiger Meilenstein des Familienunter-
nehmens war die Einführung der hochiso-
lierenden Wintergartenserie S6000i. „Da 
haben wir richtig viel Hirnschmalz reinge-
steckt. Wir bieten damit ein Profi lsystem, 
welches die hohen Vorgaben der Energie-
einsparverordnung übertrifft“, so Hinrich 
Brauer. Die Entwicklung dazu lief parallel 
zu den Baumaßnahmen, 2012 wurde es 
auf den Markt gebracht. Ebenso gut kommt 
die Serie 3000light im Markt an – mit ihr 
sind preiswerte Terrassenüberdachungen, 
die schnell geliefert werden müssen, gut 
zu realisieren. „Hier wird Spitzenqualität 
und statische Sicherheit gemäß dem Euro-
code zum Sonderpreis geboten“, so Ralf 
Schmidt. Im vergangenen Jahr sorgte die 
Schilling GmbH mit einem weiteren Novum 
in der Branche für Aufsehen: Das Unterneh-
men präsentierte ein Dünnschicht-PV-Modul, 
welches sich vielseitig einsetzen lässt.  
„Diese Module sind teilweise lichtdurch-
lässig aber bieten trotzdem auch einen 
Sonnenschutz“, erklärt Ralf Schmidt. Aus 
diesem Grund können sie Wintergärten, 
Terrassendächer und auch Carports ergän-
zen und ganz nebenbei für eine Nutzung 
der Solarenergie sorgen. Die Module las-
sen sich wie handelsübliche Verglasungen 
verwenden und werden optimal in die 
Dachkonstruktion integriert. 
Eine Übersicht über das große Produkt-
Portfolio bietet der neue Hauptkatalog. 
Hier werden alle Schilling-Systeme, bei de-
nen immer das Hauptaugenmerk auf dem 
Qualitäts-Gedanken liegt,  in strukturierter 
Form präsentiert. „Wir sind als Hersteller 
nach der DIN EN 1090 EXC2 zertifi ziert. 
Dies bietet unseren Kunden die Sicherheit, 
dass von uns nur hochwertig vorgefertigte 
Bausätze nach geltenden gesetzlichen Be-
stimmungen geliefert werden“, so Hinrich 
Brauer.
Unternehmens-Philosophie
„Wir verstehen  uns nicht nur als Lieferant 
von Profi len, sondern als moderner Dienst-
leister, der die Bedürfnisse seiner Kunden 
stets im Mittelpunkt des Interesses stellt“, 
bringt es Geschäftsführer Ralf Schmidt auf 
den Punkt, der seit 1993 in dem Familien-
unternehmen aktiv ist. „Jeder, der für uns 
tätig ist, muss alle Stationen des Unterneh-
mens durchlaufen. Nur so haben wir die 
Gewährleistung, dass stets im Blick behal-
Schilling GmbH     
seit 25 Jahren erfolgreich 
am Markt
Im Monat März gab es im Norden Deutschlands einen Grund zur Feier:   
Die Schilling GmbH aus Großefehn wurde vor 25 Jahren gegründet. 
Anzeige
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ten wird, wie die Abläufe sind“, berich-
tet Hinrich Brauer. So musste auch er, als 
er 1997 bei Schilling anfi ng, sich vorerst 
der Fertigung widmen. „Dieses Vorgehen 
deckt sich optimal mit den Punkten, die 
Schilling meines Erachtens stark machen. 
Wir sind ein Familienbetrieb, man versteht 
sich einfach und der kurze Dienstweg wird 
gelebt“, so der Vertriebsleiter. Resultat 
dieser Philosophie? „Wir haben stets den 
Qualitäts-Gedanken für unsere Produkte vor 
Augen und wir sind nach der ISO 9001-
2008 zertifi ziert. Und: Wir alle lieben das 
Geschäft mit unseren Systemen und auch 
mit den Menschen, die dahinter stehen“, 
weiß Ralf Schmidt. Ein partnerschaftlicher 
Umgang mit den über 450 Fachhändlern 
ist für das Unternehmen selbstverständlich. 
„Nur gemeinsam können wir erfolgreich 
sein. Unsere Fachhändler erhalten von uns 
größtmögliche Unterstützung. Sei es in der 
Montage oder im Verkauf. Zudem ist jeder-
zeit ein kompetenter Ansprechpartner bei 
uns für sie zu erreichen“, so Ralf Schmidt. 
Der Mitarbeiter-Stamm ist ein wichtiges 
Kriterium für die Umsetzung des Qualitäts-
Gedankens in Großefehn. Hier kommen 
ausschließlich Facharbeiter zum Einsatz, 
die ihr Handwerk verstehen. „Wir bilden 
kontinuierlich junge Menschen aus, so dass 
wir bislang nicht unter Fachkräftemangel 
leiden“, so Hinrich Brauer. Eine stetige 
Weiterbildung ermöglicht es den Mitarbei-
tern zudem, sich entsprechend weiter zu 
qualifi zieren. All diese Punkte, die die Schil-
ling GmbH ausmachen, wurden in einer 
Image-Broschüre zum Jubiläum übersichtlich 
zusammengefasst, aus der die Vorteile des 
Unternehmens hervorgehen. 
Weitere Informationen unter:   
 www.schilling-wintergarten.de 
Schilling GmbH
Holderstrasse 12 - 18 • D-26629 Großefehn
Tel. 04943 / 91 00-0 • Fax 04943 / 91 00-20
info@schilling-gmbh.com • www.schilling-wintergarten.de
Entwicklung,
Produktion un
d
Großhandel
Europaweite
Lieferung!
Profile oder montagefertige Bausätze
• Wintergärten
• Terrassenüberdachungen
• Haustürvordächer
• Sicht- und Windschutzelemente
•  Verlegesystem für     
vorhandene Unterkonstruktionen
•  Unterbau- Elemente aus Aluminium
Alle Bausätze mit zertifi ziertem 
Herstellernachweis nach DIN EN 1090
... und das seit 25 Jahren
Zeitungsanzeige_210x151mm.indd 09.02.2015, 16:091
Fotos:	Hersteller	Schilling,	Großefehn
Neues	Betriebsgebäude	im	Gewerbegebiet	Ulbargen/	Großefehn	und	
alte	Produktionshalle	im	Gründungsjahr	1989	
	 Juni	2015	 hauS & markt 19
		 Die	Heizungsanlagen	
schalten	in	der	Regel	auto-
matisch	vom	Winter-	auf	den	
Sommerbetrieb.	Dann	erwär-
men	sie	nur	noch	Wasser	für	
die	Küche	und	das	Bad,	nicht	
aber	Heizungswasser.	Das	
spart	Brennstoff	und	Strom	für	
den	Betrieb	der	Umwälzpum-
pe.
Wie	effizient	die	Heizung	im	
Sommer	arbeitet,	hängt	nicht	
zuletzt	von	der	Heizungsre-
gelung	ab.	Damit	Ihre	Heizung	
rund	läuft,	müssen	die	einzel-
nen	Komponenten	der	Anlage	
gut	zusammenspie	len.	Dafür	
sorgt	eine	pas	sende	und	richtig	
ein	ge	stellte	Regelungs	tech-
nik.	Beson	ders	wir	kungs	voll	
ist	der	Aus	tausch	veralteter	
oder	schlecht	funktionieren	der	
Ther	mo	statven	tile	gegen	mo-
derne	elektronische.	
Die	meisten	Regelungen	ar-
beiten	witterungsgeführt,	sie	
steuern	die	Temperatur	der	
Heizungsanlage	abhängig	von	
der	Außentemperatur.	Haus-
besitzer	haben	die	Möglichkeit,	
die	übliche	Voreinstellung	von	
17	°C	an	ihren	Bedarf	anzupas-
sen.	Sollte	die	Außentempe-
ratur	unter	diesen	Wert	fallen,	
kommt	die	Heizungsanlage	
wieder	in	Gang,	sodass	auch	
an	kalten	Sommertagen	die	
Räume	beheizt	werden.	Ist	das	
Gebäude	gut	gedämmt,	emp-
Von Kopf bis Fuß auf Sommer eingestellt
AN	oder	AUS?	Was	passiert	mit	der	Heizung	im	Sommer?	Für	das	Heizen	der	Räume	wird	sie	
in	der	warmen	Jahreszeit	meistens	nicht	gebraucht,	aber	Warmwasser	für	eine	Dusche	oder	
ein	Vollbad	sind	schon	wünschenswert.	Moderne	Heizungen	finden	selbst	den	Mittelweg	
zwischen	„AN“	und	„AUS“.	
heizung
Eine	neue	Heizungsanlage	mit	Brennwerttechnik	
lässt	sich	ganz	einfach	bedienen	und	auf	die	
Bedürfnisse	der	Hausbewohner	einstellen.	
Foto:	Zukunft	ERDGAS/txn-p
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Zukunft ERDGAS e.V.
Jährlich b
is zu
1.200 € spare
n!*
www.mode
rne -heizu
ng.de
Erdgas im Keller und 
Solar auf dem Dach.
Ich mach' das jetzt!
Jetzt schnell und einfach mit 
ERDGAS + Solar modernisieren.
Jetzt kommen Sie in wenigen Schritten zu Ihrer neuen 
Erdgas-Heizung. Auf moderne-heizung.de erfahren Sie, 
wie viel Sie mit ERDGAS + Solar pro Jahr sparen können, 
welche Förderung Sie vom Staat erhalten und welche 
Handwerker in Ihrer Nähe Ihnen gerne ein individuelles 
Angebot machen. Sagen auch Sie „Ich mach’ das jetzt!“ 
und gehen Sie auf 
www.moderne-heizung.de
* Modellrechnung: Modernisierungskompass 2014, ITG Dresden.
fehlen	Experten,	die	Abschalt-
grenze	auf	12	°C	einzustellen.	
Verfügt	Ihre	alte	Heizung	noch	
nicht	über	eine	moderne	Re-
gelungstechnik,	sollten	Sie	die	
Sommerzeit	nutzen	und	ihre	
Heizung	entsprechend	moder-
nisieren.	
Doch	die	automatische	Anpas-
sung	an	die	warme	Jahreszeit	
bedeutet	nicht,	dass	auch	die	
Steuerung	der	Heizungspumpe	
beeinflusst	wird.	Vor	allem	Zir-
kulationspumpen	sind	richtige	
Energiefresser.	Sie	bieten	zwar	
Komfort,	weil	das	Warmwas-
ser	immer	sofort	bereitgestellt	
wird.	Allerdings	wird	durch	den	
Strom	für	die	Pumpen	und	die	
wiederholte	Abkühlung	des	
Wassers	stetig	Energie	ver-
braucht,	wodurch	die	Erspar-
nis	durch	das	Abschalten	der	
Heizung	im	Sommer	minimiert	
wird.	Eine	Möglichkeit,	den	En-
ergieverbrauch	einzudämmen,	
ist	der	Einbau	von	Zeitschalt-
uhren.	So	können	die	Betriebs-
zeiten	der	Pumpe	z.	B.	auf	ei-
nen	15-Minuten-Takt	reduziert	
werden.	
Auch	wenn	Sie	die	Heizung	
im	Sommer	ganz	abschalten,	
sollten	Sie	die	Heizungspum-
pe	im	Auge	behalten.	Eventu-
ell	sollte	die	Heizungspumpe	
ganz	vom	Stromnetz	genom-
men	werden,	um	einen	un-
nötigen	Energieverbrauch	zu	
vermeiden.
	 	 	 (ju)	
Mit	den	EMS	2-Reglern	–	hier	der	
C	400/800	–	lassen	sich	Anlagen	mit	bis	zu	acht	
Heizkreisen	flexibel	und	individuell	konfigurie-
ren.		 Foto:	Junkers
Wie	sich	die	Heizkosten	ohne	großen	finanziellen	Aufwand	re-
duzieren	lassen,	erklärt	ein	Online-Wärmecheck	unter	
www.wasserwaermeluft.de	 Foto:	ZVSHK/fotolia
		 Der	Countdown	für	
die	diesjährige	„Woche	der	
Sonne	und	Pellets“	läuft.	Die	
bundesweite	Veranstaltungs-
woche	bietet	Hauseigentü-
mern	eine	gute	Gelegenheit,	
sich	kostenlos	und	aus	erster	
Hand	über	den	neuesten	
Stand	bei	Solarstrom,	Bat-
teriespeichern,	Solarwärme	
und	Pellets	zu	informieren.	
Experten,	Praktiker,	Hand-
werker,	Kommunen	und	Ver-
braucherinitiativen	werden	in	
allen	Bundesländern	zeigen,	
warum	sich	die	Anschaffung	
einer	eigenen	Erneuerbare-
Energien-Anlage	lohnt	und	
wie	sich	damit	Energiekosten	
einsparen	lassen.	Die	Band-
breite	der	Veranstaltungen	
reicht	von	Tagen	der	offenen	
Tür,	Besichtigung	privater	
oder	gewerblicher	Solar-	oder	
Pelletanlagen,	Beratertagen,	
Vortragsreihen	und	Energie-
messen	bis	hin	zu	Fahrradaus-
fl	ügen	zu	Erneuerbare-Ener-
gien-Anlagen	oder	Testfahrten	
mit	einem	Solarmobil.	
Die	Aktionswoche	wird	2015	
gemeinsam	vom	Bundes-
verband	Solarwirtschaft	e.V.	
(BSW-Solar)	und	dem	Deut-
schen	Energieholz-	und	Pel-
let-Verband	e.	V.	(DEPV)	ver-
anstaltet.
		 	 (ju)	
Info:	Mehr	unter		
www.woche-der-sonne.de
Woche der Sonne und Pellets 2015
Bundesweite	Aktionswoche	vom	12.	bis	21.	Juni	informiert	über	die	Verbreitung	von		 	
Solarstrom,	Solarspeichern	und	das	Heizen	mit	Solarwärme	und	Holzpellets.
veranStaltung
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Gesunder,	grüner	Rasen	ist	kein	Kunststück:	Mit	richtiger	Pflege	und	dem	
geeigneten	Mähwerkzeug	gelingt	eine	gleichmäßige	und	gepflegte	Grün-
fläche.	 	 fotolia/makita
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		 Der richtige mäher
Der	geeignete	Mäher	hängt	
von	der	Art,	Größe	und	Lage	
Ihrer	Rasenfläche	ab.	Aber	
auch	Ihre	körperliche	Konsti-
tution	spielt	dabei	eine	Rol-
le.	Rasenmähen	kann	unter	
Umständen	zu	harter	Arbeit	
ausarten.	Die	Sense	ist	das	bil-
ligste	Gerät	zum	Grasschnei-
den.	Allerdings	braucht	man	
dazu	eine	Menge	Erfahrung	
und	Geschick.	Für	den	Schnitt	
von	Blumenwiesen	ist	sie	je-
doch	ideal.
Der	Spindelmäher	ist	ausrei-
chend	für	kleinere	Rasenflä-
chen	und	wird	mit	Muskelkraft	
betrieben.	Die	Spindel	(eine	
rotierende	Messerwalze)	und	
ein	feststehendes	Messer	er-
ledigen	beim	Spindelmäher	
die	Arbeit.	Die	Mäher	müssen	
regelmäßig	nachgeschliffen	
werden.
Der	Sichelmäher	ist	im	pri-
vaten	Bereich	weit	verbreitet.	
Bei	Flächen	mit	einer	maxi-
malen	Schnitthöhe	von	15	cm	
ist	er	bestens	geeignet.	Die	
Schnittbreite	variiert	von	30	
bis	55	cm.	Das	Sichelmähwerk,	
das	aus	rotierenden	Mes-
sern	besteht	muss	ebenfalls	
regelmäßig	nachgeschliffen	
werden,	da	sonst	der	frisch-
gemähte	Rasen	bei	stumpfen	
Messern	struppig	wirkt.
Der	Elektrorasenmäher	ist	
für	eine	Fläche	bis	500	qm	zu	
empfehlen,	wenn	man	über	
genügend	Stromanschlüsse	im	
Außenbereich	verfügen.	
Der	Elektromäher	mit	Akku	
hat	nur	eine	begrenzte	Lade-
kapazität	und	ist	daher	nur	für	
kleine	Flächen	geeignet	und	
ist	sehr	wartungsintensiv.		
Vorteil:	Er	läuft	sehr	leise.
Der	Benzinrasenmäher	hat	ei-
ne	höhere	Mähleistung	und	ist	
für	größere	und	verwinkelte	
Flächen	bestens	geeignet.	Er	
schafft	Rasenhöhen	von	mehr	
als	15	cm	und	kann	mit	genug	
Benzin	eine	große	Reichweite	
mähen.	Regelmäßiger	Kun-
dendienst,	Reinigung	und	Öl-
wechsel	erhalten	die	Leistung	
des	Mähers.
Der	Mulchmäher	zerkleinert	
den	geschnittenen	Rasen	so	
klein,	dass	er	als	natürlicher	
Dünger	auf	dem	Rasen	ver-
bleiben	kann.
Der	Aufsitzmäher	ist	für	große	
Flächen	sehr	komfortabel.		
Bei	kleineren	Gärten	ist	er	je-
doch	nicht	wendig	genug.	
Gilt	für	alle	Rasenmäher:		
Sie	sollen	nur	blitzblank	in	den	
Winterschlaf	gehen.	Bei	Sai-
sonende	die	Mäher	gründlich	
reinigen	und	alle	Metallteile	
ölen.
richtig Düngen
Dem	Rasen	werden	durch	
Mähen	Nährstoffe	entzogen,	
die	für	alle	Lebensvorgänge	
in	der	Pflanze	wichtig	sind.	
Um	den	Verlust	an	Blattsub-
stanz	ausgleichen	zu	können	
benötigt	das	Gras	mehr	Nähr-
stoffe.	Erhalten	sie	diese	nicht	
zugeführt,	reduzieren	sie	das	
Wachstum,	zeigen	Verfär-
bungen	und	werden	anfällig	
für	Krankheiten.	Bald	wachsen	
unerwünschte	Kräuter	und	
Gräser,	die	sich	auf	nährstoff-
armem	Boden	gut	entwickeln.	
Jetzt	heißt	es	aber	nicht:		
Viel	nutzt	viel.		 	 	
Haben	Sie	schon	einmal	helle	
Streifen	in	einem	sonst	grünen	
Rasen	gesehen?	Das	könnte	
die	Folge	eines	Düngefehlers	
sein:	Zu	viel	und	zu	ungleich-
mäßig.
Der	Düngerbedarf	richtet	sich	
nach	der	Rasennutzung	-	je	in-
tensiver	das	Betreten	und	Mä-
hen,	umso	höher	die	Boden-
art	-	wie	gut	kann	der	Boden	
Nährstoffe	speichern.
Nährstoffe	werden	in	gelöster	
Form	über	das	Bodenwasser	
aufgenommen.	Höhere	Dün-
gergaben	bei	wenig	Regen.	
Bei	Neuansaat	ist	der	Stick-
stoff-	und	Kaliumbedarf	hö-
her.	Für	ein	gutes	Wachstum	
braucht	Ihr	Rasen	die	HAUPT-
NÄHRSTOFFE	Stickstoff,	Phos-
phor	und	Kalium.
SEKUNDÄRSTOFFE	wie	Magne-
sium,	Calcium	und	Schwefel	
werden	in	geringeren	Mengen	
benötigt,	sind	aber	genauso	
Tipps zur richtigen Rasenpflege
Damit	der	Rasen	das	ganze	Jahr	gesund	bleibt,	sollten	Sie	beim	Mähen,	Düngen	und	Vertiku-
tieren	ein	paar	Regeln	beachten.
raSen
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Der automatische Garten. 
Mäht sich selbst. Gießt sich selbst.
•	Beratung und  
 Betreuung vor Ort
•	Planung Ihrer Objekte
•	Schulungsprogramme
•	Partnerkonzepte
•	Vermarktungs- 
 unterstützung
Kontakt:
GARDENA Deutschland GmbH
Michael Dieterich
Verkaufsleiter
Automatic Garden Solutions
Tel.: 0731/490 207
michael.dieterich
@husqvarnagroup.com
wichtig.	Mangelerscheinungen	
können	auch	hier	drastische	
Ausmaße	annehmen.	Das	gilt	
auch	für	SPURENELEMENTE	
wie	Kupfer,	Eisen,	Mangan	
und	Zink.
Am	besten	düngt	man,	wenn	
der	Himmel	bedeckt	ist	und	
der	Wetterbericht	Regen	ver-
spricht.	Das	Wasser	löst	den	
Dünger	auf	und	kann	vom	
Rasen	über	die	Wurzeln	auf-
genommen	werden.	Bringen	
Sie	auf	keinen	Fall	Dünger	
auf,	wenn	es	heiß	ist	und	die	
Sonne	scheint.	Ausgetrockne-
ter	Boden	kann	die	Nährstoffe	
nicht	abgeben	und	es	entste-
hen	Verbrennungsschäden	an	
den	Grashalmen,	die	ganze	
Flächen	vernichten	könnten.	
Um	ein	gutes	Düngeergebnis	
zu	erzielen,	muss	der	richtige	
Dünger	gewählt	werden	und	
das	Düngemittel	fachgerecht	
ausgebracht	werden.	Wir	
empfehlen,	dazu	einen	Streu-
wagen	zu	benutzen	und	die	
Fläche	2	mal	mit	je	der	Hälfte	
der	angegebenen	Düngemen-
ge	zu	bestreuen.	So	kann	man	
Leerstellen	am	besten	vermei-
den.
allgemeine pflegetricks
Betreten	Sie	den	Rasen	bei	
Frost	nicht,	denn	die	Gräser	
würden	unter	ihrem	Gewicht	
abbrechen,	da	sie	nicht	mehr	
elastisch	sind.	Krankheitser-
reger,	allen	voran	die	Pilzspo-
ren	können	sich	breit	ma-
chen	(im	Winter	vorrangig	der	
Schneeschimmel)	und	Lücken	
in	der	Grasnarbe	verursa-
chen.	Belasten	Sie	den	Rasen	
nicht	gleich	nach	ausgie-
bigen	Niederschlägen.	Erst	
wenn	das	Wasser	versickert	
ist,	können	die	Gräser	sich	
wieder	aufrichten,	nachdem	
sie	niedergedrückt	wurden.	
Entfernen	Sie	Laub	von	der	
Grasoberfläche	(besonders	
wichtig	vor	der	Winterruhe),	
da	sonst	durch	Schattenbil-
dung	Kahlstellen	entstehen	
können.	Auch	Pilzbefall	wird	
dadurch	gefördert.	Tragen	Sie	
die	Erde	von	Maulwurfshü-
geln	ab.	Wenn	die	Erde	nicht	
rasch	entfernt	wird,	stirbt	das	
Gras	darunter	ab	und	hinter-
lässt	kahle	Stellen.	Auch	beim	
Rasenmähen	sind	die	Hügel	
im	Weg	und	darüber	hinaus	
eine	Stolperquelle.	Sorgen	Sie	
für	ausreichend	Bewässerung,	
denn	Rasenflächen	reagieren	
empfindlich	auf	länger	anhal-
tende	Trockenheit.	Sie	werden	
erst	braun	und	sterben	dann	
ab.	Besonders	im	Hochsom-
mer	bewirken	starke	Sonne	
und	Trockenheit	schnell	Dürre-
schäden.	Aber	Vorsicht:	Nicht	
bei	vollem	Sonnenschein	wäs-
sern,	denn	sonst	könnte	der	
Brennglaseffekt	ganze	Partien	
vernichten.	Am	besten	wäs-
sern	Sie	sehr	früh	morgens	
oder	abends,	das	erspart	den	
Pflanzen	auch	den	Kühlschock.	
Durchschnittlich	braucht	Ra-
sen	15	–	20	l	Wasser	pro	qm	
und	Woche.	Bei	starker	Hitze	
und	Sonneneinstrahlung	noch	
mehr.	Dabei	ist	es	wichtig,	
dass	man	lieber	einmal	lange	
und	intensiv	wässert,	als	nur	
kurz	und	oberflächlich.	Es	ist	
ratsam,	den	Rasen	nicht	vor	
dem	Rasenmähen	zu	betreten,	
da	sonst	die	niedergetretenen	
Grashalme	nicht	abgeschnit-
ten	werden.
	 	 	 (joSeF DreXler/ulo)	
Natursteine im Garten
Um	dem	eigenen	Garten	neue	Strukturen	zu	verleihen	und	dabei	natürliches	Flair	zu	bewahren,	
sind	Natursteine	das	ideale	Material.	Sie	sind	einer	der	ursprünglichsten	Baustoffe	überhaupt,	
praktisch	ewig	haltbar	und	benötigen	im	Grunde	wenig	Pflege.	
Wer	sich	dafür	interessiert,	eine	Terrasse	
zu	errichten,	eine	neue	Wegführung	zu	rea-
lisieren	oder	einfach	dem	Garten	ein	neues	
Gesicht	zu	geben,	erhält	die	beste	Bera-
tung	bei	einem	Landschaftsgärtner.	Die	
Experten	für	Garten	und	Landschaft	sind	
Profis	im	Umgang	mit	sämtlichen	Natur-
materialien	und	wissen	am	besten,	welche	
regionalen	Steinsorten	sich	harmonisch	ins	
Grün	einfügen	und	wie	sie	verlegt	werden.	
Naturstein	besitzt	eine	sehr	hohe	Be-
lastbarkeit	und	hat	kaum	Abrieb,	wes-
wegen	er	sich	hervorragend	als	Belag	für	
Wege	eignet.	Wege,	Stufen	und	Plätze	bil-
den	das	Gerüst	des	Gartens,	sie	verleihen	
ihm	Struktur	und	Tiefe,	im	Sommer	wie	im	
Winter.	Ein	einladender	Weg	aus	Natur-
steinplatten	im	Vorgarten	sieht	nicht	nur	
gut	aus,	sondern	er	steigert	die	Wertig-
keit	des	ganzen	Grundstücks.		 	 	
Bei	der	Planung	der	Wegführung	sollte	
von	vornherein	der	gewünschte	Gesamt-
eindruck	berücksichtigt	werden.	So	sind	
geschwungene	Wege	zwar	nicht	der	kür-
zeste	Weg	von	A	nach	B,	aber	sie	bringen	
Romantik	und	Verträumtheit	in	den	Garten.	
Wer	dagegen	eine	moderne	Ästhetik	mit	
geometrischen	Akzenten	bevorzugt,	für	
den	sind	gerade	Weglinien	eher	passend.			
	 	 	 	 	 	 	
Gartenmauern	dienen	der	Abgrenzung	zum	
Nachbargrundstück	oder	zur	Straße	hin,	
aber	sie	können	auch	als	schützender	Hin-
tergrund	oder	als	Trennelement	im	Garten	
wirken.	Bei	der	Errichtung	einer	Mauer	aus	
Naturstein	hat	man	grundsätzlich	die	Wahl	
zwischen	Trockenstein	und	Mörtel.	Die	
Trockensteinmauer	ist	die	älteste	Form	des	
Mauerwerks.	Feld-	oder	Bruchsteine	wer-
den	ohne	verhärtende	Bindemittel	über-
einandergelegt,	dabei	wird	die	Stabilität	
allein	durch	die	Anordnung	der	Steine	und	
die	Kunst	der	Schichtung	erzeugt.	Zwischen	
die	Steine	wird	lediglich	eine	dünne	Schicht	
Erde	aufgebracht,	die	verhindert,	dass	die	
Steine	wackeln	und	die	für	eine	spätere	
Bepflanzung	das	notwendige	Substrat	bil-
det.	Trockenmauern	bringen	Charakter	und	
Ursprünglichkeit	in	den	Garten.	Ihre	Spalten	
bieten	auch	eine	Behausung	für	Nützlinge	
aus	dem	Tierreich,	wie	Eidechsen	oder	
Steinhummeln.	Bepflanzt	werden	Trocken-
mauern	mit	verschiedenen	Steingarten-
pflanzen,	zum	Beispiel	den	genügsamen	
Sedumarten,	die	es	in	verschiedensten	
Farben	gibt.	Mörtelmauern	dagegen	haben	
den	Vorteil	einer	höheren	Stabilität	–	sie	
eignen	sich	vor	allem	für	höhere	Mauern,	
außerdem	können	damit	auch	dekorative	
Details	wie	Torbögen,	Nischen	oder	Wand-
brunnen	realisiert	werden.	
Landschaftsgärtner	können	mit	Natur-
steinen	Sitzecken	erschließen,	Kräuterspi-
ralen	einfassen	und	Hangkanten	formen,	
Begrenzungen	für	Teiche	und	Wasserläufe	
festigen	oder	einzelne	Gestaltungsele-
mente	setzen.	Gut	überlegt,	lassen	sich	
verschiedenste	Ideen	mit	Naturstein	um-
setzen	und	dafür	ist	der	Landschaftsbau-
betrieb	in	der	Nähe	die	beste	Adresse.	Hier	
arbeiten	die	Fachleute	für	Planung,	Gestal-
tung	und	Umsetzung	aller	größeren	und	
kleineren	Gartenprojekte.	 	 	 (bgl)	
verband garten-, landschafts- 
und Sportplatzbau Sachsen e. v.
Am	Wüsteberg	3	-	01723	Kesselsdorf
Tel:	035204/	789980	
www.galabau-sachsen.de	
verbandgalabau.sachsen@t-online.de
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Anzeige
Mitglied	im	Fachverband:
Frohburger
Sanierungs- und 
Landschaftsbau GmbH
 Planung und Gestaltung von Gärten & Außenanlagen
 Zaunbau und Holzgestaltung (Carport, Pergola, etc.)
 Baumfäll- und Schnittarbeiten, Bergrünung und Bepfl anzung
 Pfl ege und Winterdienst
 Kleinkläranlagen und Entwässerungsarbeiten
 Vertikalisolierung und Trockenlegung
Wolfslückenweg 29 in 04654 Frohburg
Telefon (034348) 51016  Fax (034348) 51026
www.landschaftsbau-frohburg.de
landschaftsbau-frohburg@t-online.de
Fördermitglied	Verband	Garten-,	Landschafts-	und	Sportplatzbau	Sachsen	e.V.:
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Mit	Platten	von	Rinn	Wohngefühl	und	
Funktionalität	im	Garten	verbinden
Die Tage werden länger und der Sommer steht vor der Tür. Wer das Glück hat  
einen eigenen Garten zu besitzen, kann die warme Jahreszeit jetzt im Freien  
genießen. Eine gemütliche und gleichzeitig funktionale Terrasse ist dabei als 
Rückzugsort im eigenen Garten besonders wichtig. 
Damit	sie	sich	harmonisch	in	
das	Gesamtbild	des	Gartens	
einfügt,	bietet	Rinn,	Herstel-
ler	hochwertiger	Beton-	und	
Natursteinprodukte,	in	seinem	
Sortiment	elf	verschiedene	
Produktgruppen	an	Platten	an.	
Diese	stehen	in	zahlreichen	
Formaten	und	Oberflächen	so-
wie	in	vielen	Farben	zur	Aus-
wahl.	Jede	Oberfläche	verfügt	
über	charakteristische	Eigen-
schaften	und	je	nach	Farbge-
bung	der	Steine	lassen	sich	
ganz	unterschiedliche	Baustile	
aufgreifen	und	verwirklichen.	
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Beispiel	einer	Terrasse	mit	rinnit	Platten,	die	insgesamt	in	
sechs	verschiedenen	Farben	zur	Verfügung	stehen.(Abb.	
Oberfläche	rinnit	in	der	Farbe	Platin	weiß)
Die	Medino	Platten	von	Rinn	verleihen	mit	natürlichen	Farbtönen	jeder	
Terrasse	einen	rustikalen	und	mediterranen	Charakter.	(Abb.	Oberfläche	
rustica	in	der	Farbe	Canyon-Braun)
Ein	Format	mit	vielen	Gestaltungsmöglich-
keiten:	silkstone®	als	Terrassenplatte,	Tritt-
platte,	Gehweg	oder	einfach,	um	Akzente	zu	
setzen.	(Abb.	Oberfläche	silkstone®	in	der	
Farbe	Grau)
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Rinn Beton- und Naturstein 
Bürgeler Straße 5
07646 Stadtroda
www.rinn.net 
Rinn Gartenwelt 2015
Der Rinn Ideengarten: 
Schöne Ideen. 
Neue Produkte. 
Professionelle Beratung.
Sie planen die Gestaltung Ihrer Außenanlage 
und sind auf der Suche nach innovativen Produkt-
ideen? Dann besuchen Sie den Rinn Ideengarten in 
Stadtroda bei Jena. Hier fi nden Sie:
 ∙ Viele Anregungen für Ihren Wunschgarten
 ∙ Praxisnahe Gestaltungsbeispiele
 ∙  Ideen für die Kombination von Produkten, 
Farben und Formen
 ∙ Anspruchsvolle Lösungen
 ∙ Professionelle Beratung
Der Ideengarten ist das ganze Jahr über geö net, 
auch an Sonn- und Feiertagen.
Rinn Ideenkatalog
kostenlos bestellen!
Tel. 0800 1007466
oder www.rinn.net
Rinn2015_ANZ_LGS-Programm_210x148mm_RZ.indd   1 31.03.2015   09:58:56
Für	eine	leichte	Reinigung	und	
Pflege	sind	einige	der	Platten	
von	Rinn	auch	mit	geschützten	
Oberflächen	erhältlich.	
Gerade	im	Sommer	werden	
Terrasse	und	Garten	als	zu-
sätzlicher	Wohn-	und	Lebens-
raum	genutzt.	Mit	den	Platten	
von	Rinn	lassen	sich	aber	nicht	
nur	Terrassen	gestalten,	son-
dern	auch	terrassenähnliche	
Flächen	wie	Höfe	und	Einfahr-
ten	sowie	fußläufige	Wege	
belegen.	Die	hochwertigen	
Produkte	von	Rinn	vereinen	al-
le	Vorteile	von	Betonstein	mit	
der	Optik	von	Naturstein	und	
ermöglichen	so	eine	naturnahe	
Gestaltung	der	Außenanlagen.	
Der	Baustil	des	Gebäudes	und	
der	jeweilige	Anwendungs-
bereich	sind	ausschlaggebend	
für	die	Wahl	einer	Platte.	Mit	
ihren	natürlichen	Farbtöne	und	
einem	rustikalen	Charakter	
eignen	sich	zum	Beispiel	die	
Platten	Fiero	und	Medino	zur	
Gestaltung	mediterraner	Ter-
rassen.	Großformatige	Platten	
wie	die	silkstone®	oder	die	
neuen	Signo	Platten	passen	
gut	zu	einer	modernen,	puris-
tischen	Architektur.	Durch	eine	
Variation	der	Naturstein-Be-
standteile	sind	die	Oberflächen	
der	Platten	rinnit	und	terralit	in	
bis	zu	neun	Farben	erhältlich.	
Die	pflegeleichten	rinnero	Plat-
ten	verfügen	über	eine	leichte	
Oberflächenstruktur	und	feine	
Farbnuancen.	Bei	Barfuß-	und	
Nassbereichen	wie	Pool-Um-
gebungen	garantieren	Platten	
mit	einer	feinrauen	Oberfläche	
eine	hohe	Tritt-	und	Rutsch-
sicherheit.	Hierfür	bietet	Rinn	
die	Platten	Solo,	rinnova	oder	
belino	an.	
Der	Rinn	Oberflächenschutz	für	
nachhaltig	saubere	Flächen
Kleine	Flächen	wirken	durch	
die	hellen	Grautöne	und	me-
diterranen	Farbtöne	der	Rinn	
Oberflächen	optisch	größer.	
Um	die	Flächen	lange	und	
nachhaltig	sauber	zu	halten,	
empfiehlt	sich	ein	Oberflächen-
schutz.	Rinn	entwickelte	dafür	
den	sogenannten	Rinn	Schutz	
Faktor	(RSF),	der	werkseitig	
aufgebracht	wird.	Er	ist	in	drei	
unterschiedlichen	Oberflächen-
schutz-Systemen	erhältlich:	
dem	Grundschutz	RSF	1,	der	
Imprägnierung	RSF	3	und	der	
Beschichtung	RSF	5	mit	Teflon®	
Oberflächenschutz,	dem	derzeit	
stärksten	Schutz	für	Betonstei-
ne	am	Markt.	Dadurch	werden	
die	Oberflächen	unempfindli-
cher	gegen	Schmutz	und	die	
Reinigungsfreundlichkeit	wird	
erhöht.	Auf	den	Fleck-und-
weg-Effekt	der	beschichteten	
Produkte	im	Privatgarten	gibt	
Rinn	20	Jahre	Garantie.
Ein	umfassendes	Sortiment	an	
ergänzenden	Produkten	wie	
Pflaster,	Mauern,	Palisaden,	
Stufen,	Rand-	und	Hangbefes-
tigungen	sowie	Möblierungs-
elemente	runden	das	Kom-
plettprogramm	von	Rinn	ab.
Rinn	Ideengarten	Stadtroda	
Eine	erste	Inspiration	und	ei-
nen	guten	Überblick	erhalten	
Interessierte	im	Rinn	Ideengar-
ten	in	Stadtroda	bei	Jena,	wo	
das	komplette	Rinn	Sortiment	
in	vielen	Farben,	Formaten	und	
Oberflächen	in	die	Gartenge-
staltung	eingebunden	präsen-
tiert	wird.
Telefon	036428	448-74
Beratungszeiten
März	-	Oktober
Mo.-Fr.	10	bis	18	Uhr
Sa:	9	bis	16	Uhr
	 	  
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Stimmungsmacher    
unterm Dach
Für	den	Einsatz	unterhalb	von	Terrassen-	und	Winter-
gartendächern	bringt	Hersteller	Weinor	die	Markise	
Sottezza	II	auf	den	Markt.	Sie	verfügt	über	ein	zuver-
lässiges	Seilspannsystem	und	lässt	sich	einfach	mon-
tieren.	Die	Variante	Sottezza	II	OptiStretch	ist	an	allen	
Seiten	komplett	geschlossen.	Das	sorgt	für	ein	straffes	
Tuch	und	verhindert	den	Lichteinfall	zwischen	Trans-
portprofil	und	Gewebe.	Für	hochwertige	Optik	sorgt	die	
in	die	Kassette	integrierte	LED-Beleuchtung.	Sie	fügt	
sich	dezent	und	ohne	sichtbare	Verschraubungen	in	die	
Markisenkonstruktion	ein.				
info:	www.weinor.de
garten
Schicke 
Schatten-
spender
	 So	schön	die	wärmende	Sonnenstrahlen	
im	Sommer	auch	sein	mögen,	ein	vernünftiger	
Umgang	damit	ist	unverzichtbar.	Deshalb	stehen	
Schattenspender	aller	Art	besonders	hoch	im	Kurs.		
Denn	längst	geht	es	nicht	mehr	nur	um	den	einfa-
chen	Sonnenschirm,	der	unzulänglich	Schutz	bietet.
lifestyle unter    
der Sonne
Mit	etwas	Fantasie	und	einem	Sonnensegel	entstehen	
rund	um	das	Haus	völlig	neue	Lebensräume:	ob	über	
dem	Pool,	dem	im	Garten	kreierten	Essplatz	oder	über	
dem	ganz	persönlichen	Outdoor-,	Lounge-,	Spa-,	Relax-	
oder	Kinderspielbereich.	Neu	entwickelte	Techniken	
und	hochwertige	Materialien	sorgen	trotz	der	enormen	
Größe	–	bis	85	Quadratmeter	–	eines	Sonnensegels	für	
müheloses	manuelles	beziehungsweise	vollautoma-
tisches	Auf-	und	Abrollen.	Und:	Je	nach	Sonnenstand	
kann	der	Schatten	bei	jedem	Soliday-System	individu-
ell	angepasst	werden.	
info:	www.soliday.eu
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Freiluftgenuss pur dank   
großzügigem pavillon
Früher	gehörte	ein	Pavillon	in	jeden	Park	oder	großen	
Garten.	Er	war	schickes	Stilelement	und	ein	Ort,	an	
dem	man	ungestört	sein,	lesen	oder	ein	Kaffekränz-
chen	halten	konnte.	Auch	heute	erfreut	sich	der	Pavil-
lon	wieder	wachsender	Beliebtheit.	Denn	wo	immer	
man	möchte,	kann	man	sich	sein	eigenes	Schatten-
reich	schaffen.	Viel	Platz	und	großzügige	Raumhöhe	
bietet	der	moderne	„pavillon	RS1“.	Vier	schlanke	Säu-
len	tragen	ein	sattelförmiges	Dach	mit	einer	bogen-
förmigen	Design-Markise,	die	per	Motor	bedienbar	
ist.	Wird	sie	nicht	gebraucht,	dann	verschwindet	sie	in	
einem	eleganten,	runden	Gehäuse.
info:	www.markilux.de
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Sonnenschirm     
der zukunft
Der	alte	Sonnenschirm	ist	wegen	seiner	Schwächen	
nicht	besonders	beliebt.	Die	Zukunft	gehört	neuar-
tigen	Sonnenschirm-Modulen.	Pavillione	hat	eine	
Weltneuheit	entwickelt,	die	dank	hochwertiger	Ma-
terialien	sehr	witterungsbeständig	ist	und	ganzjährig	
aufgebaut	bleiben	kann.	Stürme,	Schneelasten	oder	
UV-Strahlen	können	dem	Schirm	nichts	anhaben.	Sei-
ne	Dachsegmente	aus	unzerbrechlichem	Polycarbo-
nat	sind	selbstreinigend,	die	unverwüstlichen	Halte-
rungen	aus	rostfreiem	V2a-Edelstahl	und	eloxiertem	
Aluminium	bieten	sicheren	Halt,	ohne	die	charakteri-
stische	Leichtigkeit	der	Konstruktion	zu	stören.	
info:	www.pavillione.de
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urlaubsfeeling im    
eigenen garten
Viele	kennen	die	traditionellen	Strandkörbe	von	Rei-
sen	an	Nord-	und	Ostsee:	Von	Sylt	bis	Usedom	gehö-
ren	die	Strandsessel	zur	Standardausstattung.	Doch	
auch	im	Binnenland	machen	die	Korbmöbel	eine	gute	
Figur.	Erprobt	bei	Sturm	und	Wind,	bieten	sie	auch	
daheim	ein	bequemes	Plätzchen	selbst	an	etwas	küh-
leren	Tagen.	Zugleich	sind	die	Körbe	so	robust	gebaut,	
dass	sie	auch	regnerische	Tage	und	starke	Sonne	im	
Wechsel	problemlos	mitmachen.	Funktion	und	Optik	
treffen	dabei	aufeinander:	Farben	und	Dessins	der	
Markise	und	der	Kissenausstattung	etwa	lassen	sich	
aus	zahlreichen	Varianten	individuell	auswählen.
info:	www.devries-group.de
lamellendach mit    
intelligentem glas
Mit	FLEDMEX®	Thermochrom	können	Outdoor-
Freunde	die	Natur	genießen,	ohne	wetterbedingte	
Abstriche	machen	zu	müssen	–	und	das	bei	offenem	
Terrassendach.	Die	Glaslamelle	sorgt	dank	vollauto-
matischer	temperaturabhängiger	Verdunkelung	und	
Drehbarkeit	zum	einen	für	ein	ausgewogenes	Verhält-
nis	von	Sonne	und	Schatten	und	zum	anderen	für	ein	
prima	Klima.	Da	die	leichtere,	warme	Luft	durch	die	
geöffneten	Lamellen	schnell	entweichen	kann,	hat	
Hitzestau	keine	Chance.	Übrigens:	Je	höher	die	Tem-
peratur	des	Glases,	desto	dunkler	färbt	es	sich.			
info:	www.fledmex.com
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markise für den urlaub   
auf balkonien
Wer	es	sich	gern	auf	dem	Balkon	gemütlich	macht,	
sollte	daran	denken,	den	passenden	Sonnenschutz	zu	
installieren.	Gut	geeignet	sind	kleine	Gelenkarmmar-
kisen.	Besonders	praktisch	ist	es,	wenn	diese	als	Voll-
kassettenmarkisen	ausgeführt	sind.	In	eingefahre-
nem	Zustand	sind	Tuch	und	Technik	platzsparend	in	
einem	Kastensystem	aufgerollt,	das	sich	an	der	Wand	
oder	der	Decke	befindet.	Ein	besonders	kleinforma-
tiges	Kassetten-Modell	mit	einer	maximalen	Breite	
von	450	Zentimetern	und	einem	maximalen	Ausfall	
von	250	Zentimetern	ist	die	„Look	Toscana	Mini“.	
info:	www.lewens-markisen.de
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		 Wir	alle	wissen,	wie	
wohltuend	sich	der	Holzsteg	
am	Sandstrand	unter	unseren	
nackten	Füßen	anfühlt	und	sie	
vor	Hitze	schützt.	Das	ist	der	
Vorteil	von	Holz:	im	Sommer	
nicht	zu	heiß,	im	Winter	nicht	
zu	kalt.
Eine	ebenerdige	Terrasse	lässt	
sich	ohne	großen	Aufwand	
ausführen.	Bei	der	Konstruk-
tion	verhindern	ausreichende	
Abstände	des	Belags	zum	
Untergrund,	dass	es	zu	einer	
anhaltenden	Befeuchtung	
kommt.	Der	Hohlraum	unter	
dem	Belag	wird	durch	Fugen	
zwischen	den	Holzbrettern	gut	
gelüftet.	Die	Verlegung	der	
Unterkonstruktion	auf	einem	
Kiesbett	sorgt	für	eine	schnel-
le	Ableitung	von	Oberfl	ächen-
wasser.
Setzt	man	früher	ausschließ-
lich	auf	massives	Naturholz,	
haben	die	Hersteller	jetzt	eine	
interessante	Alternative	zu	
bieten:	WPC	(Wood	Plastic	
Composite)-Terrassendielen,	
die	auch		als	„Barfußdielen“	
bezeichnet	werden.	Die	ver-
schiedenen	Produkte	unter-
scheiden	sich	maßgeblich	in	
ihren	Eigenschaften,	der	Ver-
legetechnik	und	nicht	zuletzt	
auch	in	den	Anschaffungsko-
sten.	
Die	Holz-Kunststoffdielen	
bestehen	zu	etwa	75	Prozent	
aus	dem	Rohstoff	Holz	und	zu	
etwa	25	Prozent	aus	soge-
nannten	sortenreinen	syn-
thetischen	Industriepolymeren	
und	Additiven.	Die	positiven	
Eigenschaften	des	Rohstoffs	
Holz	bleiben	erhalten	und	
werden	um	weitere	Vorteile	
ergänzt.	Deshalb	sind	die-
se	Bodenbeläge	für	Terrasse	
oder	Balkon	nicht	nur	splitter-
frei,	sondern	auch	witterungs-
beständig	und	pfl	egeleicht.	
Feuchtigkeit	und	Schimmel	
haben	keine	Chance,	sogar	auf	
die	sonst	notwendige,	regel-
mäßige	Imprägnierung	kann	
man	verzichten.	
Auf	Natürlichkeit	wird	bei	der	
Terrassengestaltung	ohnehin	
immer	mehr	Wert	gelegt,	von	
den	verwendeten	Materi-
alien	bis	hin	zu	den	Farben	der	
Saison.	Naturtöne	von	Braun	
bis	zu	einem	edlen	Schiefer-
grau	sind	derzeit	besonders	
gefragt.	Außerdem	lassen	sich	
beispielsweise	die	Barfußdie-
len	mit	eingelassenen	Leuch-
ten	weiter	verschönern	–	für	
attraktive	Lichteffekte	etwa	
bei	der	nächsten	Grillparty.	
Der	recycelbare	Verbund-
werkstoff	ist	dabei	nicht	nur	
für	den	Boden,	sondern	auch	
als	Sichtschutz	oder	als	Pool-
umrandung	geeignet.	
	 	 	 (ju/DjD)	
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Ihr Partner für das Handwerk und den privaten Bauherren 
Fachgerechte Beratung und die hohe Qualität unserer Produkte sind 
Maßstab für unseren guten Service.
Aus unserem Handelssortiment:
Schnittholz  Hobelware  Paneele  Leisten  Parkett  Laminat 
Platten  Türen  Farben  Lacke  Beizen  Werkzeuge  Maschinen
Elemente Zaunbau  Beschläge  Terrassendielen
Naunhofer Landstr. 14 • 04288 Leipzig OT Liebertwolkwitz
Tel.: 034297 - 78350 • Fax: 034297 - 78343 
Öffnungszeiten: Mo - Fr 7.00 - 18.00 Uhr • Sa 8.00 - 12.00 Uhr
Niederlassung Borna: Lobstädter Str. 27, 04552 Borna, Tel: 03433 803322
Weitere Informationen fi nden Sie unter: www.evg-holzhandwerk.de
Besuchen Sie unsere neue Ausstellung für Türen, Boden, Wand & Decke!
Frische Luft auf der Terrasse
Terrassen	aus	Holz	laden	zum	Verweilen	ein.	Hier	spielen	Kinder,	finden	die	schönsten	Feiern	
statt,	lässt	sich	so	richtig	gut	entspannen.	
garten 
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		 Das	eigene	„Stück-
chen	Grün“	ist	eine	wunder-
bare	Entspannungsoase.	Ob	
Garten	am	Haus	oder	Wochen-
endgrundstück	am	See	–	solch	
ein	ganz	persönliches	Naher-
holungsgebiet	ist	unersetzbar.	
Am	Puls	der	Natur	die	Seele	
baumeln	lassen,	dem	Stress	
des	Alltags	entfliehen	und	mit	
ein	bisschen	Phantasie	ein	
unverwechselbares	Ambiente	
erschaffen.
Ganz	besondere	Highlights	
lassen	sich	mit	dekorativen,	
handgearbeiteten	Outdoor-
Accessoires	und	Rankhilfen	
im	„Rost-Design“	setzen.	Na-
türlich	schöne	Objekte	aus	
reinem	Eisen	oder	im	Mate-
rial-Mix	mit	Glas	sind	zeitlos	
und	bieten	vielfältige	Ge-
staltungsmöglichkeiten.	Die	
exklusive	Garten-Accessoire-
Kollektion	„Eisen-Zeiten“	
besteht	aus	über	400	ver-
schiedenen	Objekten	für	jede	
Gartendimension.	Blumen	und	
Blätter	sind	zusätzliche	Hingu-
cker	in	Beeten,	Rabatten	oder	
auf	der	Rasenfläche,	filigran	
gestaltete	Kleintiere,	Insek-
ten,	Vögel	und	Fische	bringen	
Leben	ins	Grün.	In	Gärten	mit	
viel	Platz	lassen	sich	mit	le-
bensgroßen	Tieren	wie	z.	B.	
Esel,	Giraffe,	Schafbock	oder	
Pferd	beeindruckende	Effekte	
erzielen.	Die	Eyecatcher	kön-
nen	zusätzlich	mit	Buchs	oder	
Efeu	berankt	werden,	sodass	
nur	noch	der	sehr	schön	gear-
beitete	Kopf	herausschaut.
Besonders	außergewöhnliche	
Akzente	lassen	sich	mit	indi-
viduellen,	originellen	Skulp-
turen	setzen.	Die	bis	zu	zwei	
Meter	hohen,	wetterfesten	
Kunstwerke	bestehen	aus	ver-
schiedenen	Eisenrümpfen,	in	
die	individuell	ein	Glas-	oder	
Keramikkopf	gesteckt	wird.	
Neben	geraden	Eisensteelen	
sind	Formen	wie	Mann,	Frau,	
Kind,	Zauberer,	Korpus	auf	Rä-
dern,	Hund	etc.	zu	haben.	Die	
sogenannten	Charakterköpfe	
werden	in	unendlichen	Varia-
tionen	und	Farbkombinationen	
von	einem	Künstler	gegossen	
und	bemalt.	 	 	 (ju/hlC)	
Das Tüpfelchen auf dem i
Die	Pflanzen	sind	gesetzt	und	gedeihen	bestens,	der	Rasen	wirkt	satt	grün,	die	Gartenmöbel	
sind	eine	Klasse	für	sich	–	doch	da	fehlt	noch	was.	Hübsche	Akzente	setzen	Accessoires,	die	
den	Garten	zu	einer	individuellen	Grünoase	machen.
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Filigran	gestaltete	Tiere	
bringen	Leben	in	den	
Garten.
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Von welchem Garten träumen Sie?
Haben	Sie	sich	schon	einmal	überlegt,	wie	Ihr	absoluter	
Traumgarten	aussehen	könnte?
Espenhainer Straße 100
04279 Leipzig
Tel.: 0341- 3 36 66 66
Fax: 0341- 3 36 66 96
Steffen.Klopf@pfl anzenserver.de
Arbeitsbereich: 
Garten
Inhaber:
Steffen Klopf
^
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- Pfl asterbau
- Zaunbau
- Teichbau
- Pfl egeleistungen
- Neubau
- Umstrukturierungen
^
^
^^
^
		 Die	Geschmäcker	sind	ver-
schieden,	die	Vorstellungen	von	
der	Gartennutzung	und	-gestaltung	
ebenfalls.	Wir	unterbreiten	Ihnen	
hier	einige	Vorschläge,	wie	Sie	Ihrem	
Garten	ein	neues	Aussehen	verleihen	
können.	Der	bauerngarten	bringt	viel	
Nutzen	auf	wenig	Raum,	kombiniert	
mit	prachtvollen,	bunten	Blumen-
beeten,	Kräutern	u.v.m.	Er	spricht	
alle	Sinne	an.	Dabei	gibt	es	nicht	den	
einen	Bauerngarten;	erlaubt	ist,	was	
gefällt,	nur	üppig	und	prächtig	muss	
es	sein.	Beim	kiesgarten	mag	man	
gleich	an	die	japanischen	Vorbilder	mit	
ihren	geharkten,	ordentlichen	Wegen	
und	Beeten	denken.	Schön	anzusehen	
und		pflegeleicht,	dabei	mit	Stauden	
bestückt,	haben	diese	Gärten	etwas	
Meditatives	und	Entspannendes.	Der	
Familiengarten	ist,	wie	es	der	Na-
me	schon	sagt,	für	die	ganze	Familie	
gedacht:	Eine	Terrasse	zum	Grillen,	
Sandkiste,	Klettergerüste	und	ein	ro-
buster	Rasen	zum	Toben,	eine	Ecke	für	
Erdbeeren,	Salat	und	Kräuter	–	so	kann	
der	Garten	für	Groß	und	Klein	ausse-
hen.	Der	Wassergarten	hat	idealer-
weise	einen	eigenen	Schwimmteich,	
in	dem	sich	herrlich	entspannen	und	
planschen	lässt.	Darüber	hinaus	bietet	
er	Tieren	und	Pflanzen	eine	Heimat.	
Doch	das	Thema	„Wassergarten“	
lässt	sich	auch	anders	interpretieren,	
in	Form	eines	Goldfischteichs	oder	
einer	Poolanlage,	die	in	den	Garten	
integriert	wird.	Der	kleine garten	ist	
für	jeden	Gartenliebhaber	eine	echte	
Herausforderung,	doch	mit	einer	ver-
nünftigen	Planung	und	Gestaltung	
lässt	sich	etwas	Wundervolles	daraus	
zaubern.	Wichtig	sind	die	richtige	
Raumaufteilung	und	Strukturierung,	
bei	denen	der	Gartenfachmann	gerne	
unterstützt.	Am	vorgarten	kommt	im	
wahrsten	Sinne	des	Wortes	niemand	
vorbei.	Allerdings	haben	die	we-
nigsten	Hausbesitzer	eine	gute	Idee,	
wie	sie	die	begrenzte	Fläche	gestal-
ten	können.	Weil	der	Vorgarten	die	
Visitenkarte	des	Hauses	ist,	sollte	ihm	
dennoch	besondere	Aufmerksamkeit	
zuteilwerden.	Besonders	gelungen	
präsentiert	er	sich	dann,	wenn	er	zum	
Stil	oder	der	Architektur	des	Hauses	
passt.	Auch	ein	Baum	kann	den	Cha-
rakter	des	Hauses	unterstreichen	und	
verleiht	dem	Vorgarten	Persönlichkeit. 
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